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Ueber die Wirkungen des Spiritusfleuer- 
Geſetzes 


haben wir vor kurzem einem angeſehenen weſt⸗ 
preußiſchen Gutsbeſitzer das Wort gegeben, obwohl 
wir mit feiner Auffaſſung über Zweck und Wirkung 
des Geſetzes nicht übereinſtimmen. Wir veröffent⸗ 
lichen heute die zweite Zuſchrift des Verfaſſers und 
werden durch dieſe und andere uns vorliegende 
Aeußerungen eine erwünſchte Veranlaſſung haben, 
auf unſere ganze Stellung zu den landwirthſchaft⸗ 
lichen Fragen und zu den „Heilmitteln der land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothlage“ ausführlicher einzu⸗ 
gehen. Der Herr Einſender ſchreibt: 

Wenn wir uns der Frage zuwenden, wie wird 
ſich in der Praxis der Verkehr mit Spiritus, ins⸗ 
beſondere der Verkauf des Producenten, einrichten, 
ſo können wir uns allerdings nur in Vermuthungen 
bewegen, da der Erlaß der betreffenden 5 
Beſtimmungen dem Bundes rathe vorbehalten iſt, 
und wir nicht wiſſen, was zu erwarten ſteht. 

„Beſtimmt iſt das Folgende: 

„In den Brennereien werden auf Koſten des 
Staates Meßapparate, welche die Menge und 
Stärke des gewonnenen Spiritus mit Sicherheit 
angeben, oder größere Reſervoirs aufgeftelli; wahr⸗ 
ſcheinlich wird das letztere überall geſchetzen, 
wo der nöthige Raum vorhanden iſt. Dieſe 
Reſervoirs müſſen mindeſtens 7000 Liter faſſen, 
wenn fie ihren Zweck erfüllen ſollen, da 
dieſes Quantum ungefähr eine Wagenladung 
auf der Eiſenbahn ausmacht. Kleinere Baſſins 
wären ganz unzureichend, weil man ihren Inhalt 
mur als Stückgut zu ſehr erhöhter Fracht per Bahn 

ſortſchaffen könnte. Das Spiritusbaſſin ſteht unter 

Verſchluß des Steuerbeamten, derſelbe muß bei der 

Verladung zugegen ſein und die Literprocente Als 

kohols, welche ausgeführt werden, feſtſtellen. Die 

Conſumſteuer, welche 15 den Spiritus gezahlt 

werden ſoll, ſobald derſelbe die Brennerei verläßt, 

wird von dem Brennereibeſitzer in den ſeltenſten Fällen 

verauslagt werden können, auch iſt es nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ihm außer dem Maiſchſteuercredit 
auch noch ein Credit für die Conſumſteuer gewährt 
würde. Wenn alſo nicht ein Käufer zur Stelle iſt, 
der die Steuer baar bezahlen oder auf einen ihm 
vielleicht von der Steuerbehörde gewährten Credit 
. kann, wird der Spiritus in ein ſteuer⸗ 


es Lager gehen müſſen, deren, wie wir unter der 
Hand hören, die Regierung eine große Zahl zu er⸗ 
Frage au nuwerſen: 2e der Opirtius nach Meng 


und Stärke bei dem Verlaſſen der Brennerei oder 
nach der Ankunft in dem ſteuerfreien Lager feſtge⸗ 
ſtellt und danach die Steuer berechnet werden? Wir 
hoffen das letztere und würden es für ganz unbillig 
halten, wenn die Conſumſteuer auch von dem unter⸗ 
wegs durch Verdunſtung und Leckage verlorenen 
Spiritus bezahlt werden ſollte. Der Producent 
leidet ſchon ſchwer daran, daß er die nnd N 
ſteuer zahlen muß ohne Rückſicht darauf, 
ob und wie viel Spiritus bei dem Trans- 
porte ſchwindet; bei der Conſumſteuer würde 
dies ganz unerträglich ſein. Iſt der Spiritus in 
das ſteuerfreie Lager geliefert, ſo erhält der Pro⸗ 
ducent darüber einen Schein. Wer dieſen Schein 
vorzeigt und die Conſumſteuer erlegt, erhält das 
f bezeichnete Quantum Spiritus. Dice Ein⸗ 
richtung kann eine außerordentliche Erleichterung 
im Handelsverkehr herbeiführen, eine Erleichterung, 
welche für alle Theile 7 ſein muß. Wir 
meinen, daß dieſe Scheine ſelbſt als Handelswaare 
dienen werden; man wird ſie nach Berlin, nach 
Köln, nach Hamburg verkaufen können, der In⸗ 
1 wird an jedem dieſer Plätze gegen dieſen 
chein und Erlegung der Steuer das betreffende 
Quantum Spiritus aus dem ſteuerfreien Staats⸗ 
lager ausgeliefert erbalten. Es iſt klar, daß auf 
dieſe Weiſe ſehr viel an Fracht und anderen 
Umſtänden erſpart werden könnte. Will der Pro⸗ 
ducent nun ſeinen Spiritus nicht verkaufen, weil er 
auf beſſere Conjunctur hofft, ſo wird er bei Geld⸗ 
bedürfniß dieſen Schein, der ja einen ſtets realiſir⸗ 
baren, dem Spirituspreije entſprechenden Werth 
bat, verpfänden und Geld darauf leihen können. 
Wenn das Geſchäft ſich in dieſer Weiſe regelte, ſo 
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Eine Schauſpielerin zu Haufe. 

Niemand brauchte den Titel er oder 
Frau vor den berühmten Namen Violet Lovelace 
9 ſetzen; andere Leute mögen nach Titeln jagen; 

er Schauſpieler iſt um ſo zufriedener, je kahler 
fein Name ift; er weiß einen Unterſchied zu machen 
ehe wirklicher und äußerlicher Auszeichnung. 

urch einen * Sprung kam die junge Dame 
zu den höchſten Ehren ihres Berufs. 

Beim 1 ae: Thätigkeit war ſie eine 
ganz unwiſſen ame geweſen, die ein 
tüchtige Portion Ehrgeiz beſaß, sch aber ihres 
getan Aus ſehens noch nicht ganz bewußt war. 

enn man in der Nähe des Drurh⸗Lane⸗Theaters 
7 — wird; wenn man einen Vater beſitzt, der 
ühnentiſchler iſt; wenn alle Freunde mehr oder 
weniger mit dem „Hauſe“ zu thun baben, jo daß 
die Kinder in den Pantomimen verwendet werden, 
ſobald ſie ein Koſtüm tragen können, während die 
Erwachſenen Billeteinnebmer oder Thürhüter oder 
Garderobeſrauen abgeben; wenn ſämmtliche Cou⸗ 
ſinen Ballettänzerinnen find, und auch die Brüder 
ſich natürlich der Bühnenlaufbahn widmen: dann 
kann man ſelbſt auch ziemlich gewiß ſein, daß man 
mit dem Strome ſchwimmt und das Theater als 
einzige Quelle für den Erwerb des täglichen Brodes 
W 1 Laſſ 985 
err Paul Laſſon — der alte Laſſon, war es, 
der Emilie Hicks zuerſt entdeckte. Er Ve rein im 
Intereſſe der dramatiſchen Kunſt ein wachſames 


gBensiger Beitung" erf 
die Petitzeile oder deren 


u kaiſerl. 
RL iger Zeitung“ 


läge eine große Vereinfachung darin und wäre die 
1 mit Freuden zu begrüßen. 

„Wie ſcheidet ſich nun der Spiritus, welcher die 
niedrigere Steuer peeßt⸗ von dem höher beſteuerten? 
Auch dies wird viel einfacher vor ſich gehen, als 
die Meiſten glauben. r jede Brennerei iſt vor 
Beginn des Betriebes der Maiſchraum feſtgeſtellt, 
aus welchem der Spiritus 50 Mk. Steuer trägt, für 
den darüber hinaus producirten werden 70 Mk. bezahlt. 
Wer bisher, um bei dem angeführten Beiſpiele zu bleiben, 
600 Bottiche e hat, darf jetzt — die Richtig⸗ 
keit unſerer Rechnung vorausgeſetzt — nur 46 Proc. 
davon, alſo 276 Bottiche zu dem niedrigeren Steuer: 
ſatze maiſchen. Die Steuerbehörde wird an dem 
Tage, an welchem der 276 te Bottich abgebrannt 
iſt, das Spiritus quantum feſtſtellen und allen 
ſpäter producirten Spiritus mit der Steuer von 
70 Mk. berechnen. Auf allen den Spiritus be⸗ 
gleitenden Papieren werden dieſe Steuerſätze notirt, 
natürlich auch auf den Scheinen, welche für den in 
die ſteuerfreien Läger gelieferten Spiritus aus⸗ 
gegeben werden. Vielleicht würde man gut thun, 
dieſe Scheine von weitem kenntlich zu machen, ſo 
daß etwa gelbe Zettel für den mit 50 Mk., rothe 
für den mit 70 Mk. zu verſteuernden Spiritus 
ausgegeben werden. 

„Die für alle Betheiligten, die Landwirthſchaft, 
die Spritinduftrie und den Handel wichtigſte Frage 
ſt die nach der Preisbildung. Es liegt eigentlich 
etwas Ungeheuerliches, bisher kaum Wehe Cet 
darin, daß ein Handelsartikel durch die Geſetz⸗ 
pebung veranlaßt werden fol, in ganz kurzer a 
m Preiſe etwa um das doppelte zu ſteigen. Einen 
Vorgeſchmack davon haben wir erhalten, da in der 
erſten Hälfte des Juni der Preis des Spiritus von 
40 auf 65 Mk., man muß eigentlich ſagen, 15 
ſprungen iſt. Dieſe Bewegung wirkte vielleicht 
noch kraſſer, als es ſpäter der Fall ſein wird, da 
ſie ganz unerwartet kam. Ein erfahrener 
Danziger Kaufmann verſicherte uns nach der ge⸗ 
ſchehenen Preisſteigerung, er habe einen Bedarf 
von 600 Hectolitern für den Sommer, und 
habe erſt 50 davon gedeckt; das iſt ein Verluſt von 
13 750 Mk., wenn er 550 Hectoliter um 25 Mk. 
theurer kaufen muß. Auf der anderen Seite ift ja 
auch großer Gewinn zu verzeichnen. Wie viele 
Kaufleute haben Spiritus zu billigen Preiſen ein⸗ 
gekauft und erfreuen ſich nun des Vortheils. Man 
erzählt, der Beſitzer einer großen Brennerei in 
unſerer Provinz habe den ganzen Spiritus aus 
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a as ergäbe 
von ca. 50 000 Mk. Man ſieht hieraus die 
denklichen Wirkungen, welche entſtehen, wenn das 
e rauher Hand in die Verkehrsverhältniſſe 

„Die nach dem 1. Oktober zu 
Preisſteigerung wird nicht überraſchend wirken. 
Die geſetzliche Derknmiung, für 
zeit, nach welcher die a 


und 
die Erportbonificatton ebenfalls von 16 auf 48 Mk. 
erhöht wird, hat augenſcheinlich den Zweck, zu be⸗ 
wirken, daß die Vorräthe an Spiritus Ende Sep⸗ 
tember ſo klein als möglich ſein ſollen. Die erhöhte 
Steuer ſoll von der Production abſchrecken, denn es 
iſt doch keineswegs ſicher, daß ſie ganz durch die 
verdreifachte Boniſication gedeckt wird. Außerdem 
iſt es nur geſtattet, drei Viertel von dem ent⸗ 
ſprechenden Quantum des vorigen Jahres zu 
maiſchen. Die große Steuervergütung ſoll zum 
Export anlocken, die gleiche Wirkung übt die am 
1. Oktober für die vorhandenen Vorräthe zu 
zahlende Nachſteuer von 30 Mk. Dieſelbe war u 
dem Entwurfe mit 60 Mk. in Anſchlag gebracht; wir 
können die Herabſetzung nur billigen. Wir halten 
die Einziehung dieſer Nachſtener für höchſt ſchwierig, 
aber doch für unerläßlich, da andernfalls der vor 
und nach dem 1. Oktober producirte Spiritus in 
eine gar zu unnatürliche Concurrenz kommen würde. 
Uebrigens iſt die humane Beſtimmung, daß jeder 
Schankwirth einen Vorrath von 40 Liter, jeder 
Vorſtand einer Haushaltung von 10 Liter ſteuerfrei 
in den Oktober nehmen darf, durchaus anzuer⸗ 
kennen; freilich kann manch Mißbrauch damit ges 
trieben werden. 

Auge au el oder ſonſt viel verſprechende Kinder 
in dem beſcheidenen Gefolge der Thespis. Emilie 
lebte von Jugend auf in engſter Verbindung mit 
dem Theater. Sie wirkte zuerſt in Weihnachts⸗ 
pantomimen mit, bis fie dazu zu groß wurde. 
Dann wollte ihre Mutter, daß ſie den ſicheren, 
wenn auch nicht ſehr einträglichen Weg einſchlagen 
und Garderobiere werden ſollte. Aber dem wider⸗ 
ſprach Paul Laſſon. 

„Hicks“, ſagte er zu dem Bühnentiſchler, Sie 
haben da eine Tochter, aus der etwas gemacht 
werden kann. Sie iſt mir 16 aufgefallen. Wenn 
mich meine Erfahrung nicht ſehr täuſcht, wird fie 
einmal ein ſchönes Mädchen werden. Ihre eigene Er⸗ 
fahrung im Theaterleben wird Sie wohl gelehrt haben 
daß mit Schönheit allein ſchon der Sieg gewiß 
iſt; denn man kann jedem Mädchen beibringen, eine 
Stellung einzunehmen und die Augen aufzuſchlagen 
und zu lächeln, ſelbſt wenn ſie nicht den Mund 
aufthun kann. Aber Ihr Mädel hat eine Zunge 
ſpitz wie eine Nadel und iſt lebendig wie Queck⸗ 
fiber. Schicken Sie mir das Kind, und ich will für 
fie thun, was ich kann. 

Es dauerte auch gar nicht lange, ſo hatte 
Emilie Hicks herausgeſpürt, daß es viel angenehmer 
iſt, angekleidet zu werden und ſich auf der Bühne 
von der Welt bewundern zu laſſen, als immer nur 
hinter den Couliſſen verborgen zu bleiben und an⸗ 
zukleiden. Sie bemerkte aber auch, daß fie entſetzlich 
unwiſſend war, ſowobl was Gelehrſamkeit als auch 
was feine Sitten betrifft, und wenn fie die 
Bühnendamen mit ihren wundervollen Bühnen: 
manieren ſah, — was jeden Abend geſchab, — fo 
überlegte ſie, ob ſie wohl je ſo würde einhergehen 
und die Schleppe mit fo einer majeſtätiſchen Bes 
wegung zurückwerfen und ſolche Kleider tragen, als 
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klaſſen anwenden wollte? 
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erwartende 


die Zwiſchen⸗ 
iſchraumſteuer vom 
1. Juli bis 30. September verdreifacht, 


„Durch die freuerfreien Läger wird verhindert 
werden, daß die Producenten zeitweiſe & tout prix 
den Spiritus verkaufen müſſen; es iſt deshalb zu 
erwarten, daß der Inlandspreis ſich in einem regel⸗ 
mäßigen Verhältniſſe zum Weltmarktspreiſe bilden 
wird, ſobald die Production den Bedarf überſteigt, 
der Ueberſchuß alſo exportirt werden muß Nehmen 
an, daß der Weltmarktpreis 25 Mk. beträgt, 
ſo kommt dazu die bisherige Exportbonification, 
welche auch künftig bezahlt werden ſoll, mit 16 Mk. 
i Mk Nehmen wir ferner an, daß die Preis⸗ 
erhbung durch die Steuer ſich auf den Durchſchnitt 
beiber Sätze, auf 60 Mk. (unſerer Anſicht nach 
wird ſie weniger betragen), beläuft, ſo erhalten 
wir einen Preis von 101 Mark. Nach obigem 
Beiſpiel werden gemaiſcht 480 Bottiche, 
davon 276 zum Steuerſatze von 50 Mark, 
204 von 70 Mark. Danach werden rund 
% der Production à en — 50 5 Mk. verkauft, 
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was einen Burchſchnittspreis von 42,65 Mk. pro 
Hectoliter ergeben würde, einen Preis, der erheblich 
hinter dem früher in Ausſicht geitellten zurückbleibt 
und der den Landwirth gegenüber der erzwungenen 
Productiopsbeſchränkung keineswegs befriedigen 


ellungen ie der 
durch die Bot bezogen 54 
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kann, geſchweige denn ihm als große Bevorzugung 


erſcheinen wird.“ 

Soweit der Herr Einſender. Wir kommen auf 
dieſe und die weiteren Ausführungen zurück. Feſt⸗ 
ftellen möchten wir heute nur kurz, daß ſelbſt nach 
der Schlußberechnung des Herrn Einſenders zuge⸗ 
ſtanden wird, daß einem beſtimmten Erwerbszweig 
hier durch die Geſetzgebung eine Bevorzugung se 
währt und ein Vortheil zagewendet wird, der ſich 
nicht rechtfertigen läßt. Lediglich durch eine die 
natürlichen Grenzen überſchreitende Ueberproduction 
hat ſich das Brennereigewerbe die jetzige üble Lage 
ſelbſt geſchaffen. Es gab und giebt keine Hilfe, als 
die Beſchränkung der Production. Daß ſie durch 
Eingriff des Staates herbeigeführt werde, können 
wir ſelbſtverſtändlich nicht billigen. Aber wie dem 
auch ſei — ein Recht auf Entſchädigung er⸗ 
— 9 daraus noch nicht. Zu welchen Conſequenzen 
würde ein ſolches Verlangen führen — wenn man 
es ebenſo auf andere Erwerbszweige und Volks⸗ 


Das afghaniſche Chaos. 
mpfe des Emirs Abdurrhaman mit den 

Gh dviel geht aus den ſich 
| der letzten Zeit Wa dere Ege ne, 
andererſeits abe auch durch übertriebene Er 
ſich neuen Haß zugezogen zu haben. Ueber den Stand 
der Dinge entwirft der Correſpondent der „Times“ 


ſammenfaſſende Bild 
Es heißt jetzt, 


daß General Gholam Hyder 


nach Norden gerückt iſt, um eine Vereinigung der 
Rebellen, welche fi im Tarakhi⸗Lande angeſammelt 


haben, und der Hotaks in Atagbai zu verhindern. 


können, denn kaum hatte er den Rücken gewandt, 
ſo kamen die Inſurgenten in's Thal und plünderten 
und verbrannten drei Durani⸗Dörfer von Maruf. 
Gholam Hyder marſchirte zuerſt nach Shinkai, 
weſtlich von der großen Straße im Mukur⸗„Diſtrict, 
um die Verbindung mit Ghazni wiederherzuſtellen. 


Am 11. rückte er weiter öſtlich, um die 
Tarakhi⸗, Tokhi⸗ und Naſiri⸗Banden, welche 
ich in der Nawai⸗Tarakhi genannten Ebene 


nördlich vom See Abliſtada 
hatten, zu zerſprengen. Am 13. ſtieß er auf die 
Rebellen im Ber Katalkban. Gholam Hyder ſelbſt 
berichtet, daß er den Ghilzais eine vollſtändige 
Niederlage beigebracht hat und dieſelben 1000 
Todte und 100 Gefangene verloren hätten. Er 
giebt indeſſen ſelbſt zu, daß er ſich nach dem Gefecht 
wieder in ſein Lager zurückzog, obwohl die Rebellen 

in verſchanzten Stellungen befanden. In 
Kandahar geht das Gerücht, daß er geſchlagen 
wurde. Einige Ghilzais, welche in Quetta direct 
aus dem Lager der Rebellen angekommen ſind, 
Japen aus, daß das ganze Gefecht nur eine 
Plänkelei mit einer ae enen Abtheilung von 
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wenn fie ganz natürlich zu ihr gehörten. In den 
Bonn einer derartigen Beobachterin wie Fräulein 
Emilie Hicks giebt es keine größere Wahrheit als 
die, daß die Sitten den Menſchen machen. 

u Laſſon gab ſich ſehr große Mühe mit 
ihr. Sie war eine jo kluge und gelehrige Schülerin, 
daß er bald die grötzten Hoffnungen auf ſie ſetzte. 
Sie hatte ſo viel Stimme, daß 15 elegentlich ein 

ied ſingen konnte, wenn auch nicht genug, um 
Sängerin zu werden. Die Stimme wurde ausge⸗ 
bildet; dann lernte fie tanzen; dann lehrte er fie 
3 und ſich bewegen, dann vorleſen, dann 
brechen; ſchließlich beredele er ihren Vater, das 
Mädchen ganz zu ihm zu geben, um ſie von den⸗ 
enigen ihrer Bekannten zu trennen, deren Freund⸗ 
hatt für ihr ſpäteres Leben vielleicht nicht wünſchens⸗ 
werth ſein mochte. Als das geſchehen war, batte 
ſich das lebhafte, kluge Kind in ein bildſchönes, 
wohlerzogenes und gedrilltes Mädchen von ſieben⸗ 
zehn Jabren verwandelt, und nun begann der alte 
würdige Schauspieler, fie in die eigentlichen Geheim⸗ 
niſſe der dramatiſchen Kunſt einzuweihen. N 

Aus dieſen kleinen Anfängen entwickelte ſich 
die ſpätere Größe von Violet Lovelgce. 

Nur einige Monate war ſie auf der Bühne in 
der ſchon beſchriebenen, beſcheidenen Stellung. Dann 
verließ ſie dieſelbe und heirathete einen Mann, der 
ſich ſterblich in ſie verliebt hatte: einen jungen 
ſchönen Mann, einen Mann von der Armee, einen 
wabren Romanhelden mit dunkelm Haar und 
dunkeln Augen, einen Mann — o! einen Mann, 
der einſt einen großen Titel baben würde. 
Aber das war ihr Geheimniß, und ſie entdeckte es 
weder ihrem Vater noch Herrn Laſſon. 

Letzterer nahm die Nachricht von dieſer Heirath 
mit einem Brummen der Enttäuſchung auf. 


in einem Telegramm an ſein Blatt folgendes zus | 


Er hatte gegen den letzteren Platz nichts ausrichten a 
vo 
redlich b 

f. tage ſchließlich nur vier oder fünf 


5 und hinüber ſchwankt die Entſcheidung 


her 


Morgen⸗Ausgabe. 


400 Mann war, und ſich beide Parteien, nachdem 
jede 40 oder 50 Mann verloren, lack 2. Sie 
erklären, daß die viele Tauſende zählenden Rebellen 
es bald zu einer Entſcheidungsſchlacht bringen 
wollen. Ber Befehl des Emirs, die Dörfer 
der Ghilzais in Brand zu ſtecken, iſt aufs 
rückſichtsloſeſte . worden. Selbſt die 
Obſt⸗ und Mandelbäume, welche den Haupt⸗ 
eee der Hotaks bildeten, find gefällt 
worden. 

Dieſe grauſame Politik wird übrigens wahr⸗ 
ſcheinlich auf den Emir ſelbſt zurückfallen, da die 
Leute jetzt keine Heimſtätten mehr haben und kein 
Vortheil für ſie darin liegt, nachzugeben. Unter 
anderen mehr oder weniger glaubwürdigen Ge⸗ 
rüchten mag erwähnt werden, daß die in Ghazni 
liegenden Truppen unzufrieden ſind, weil ihr Sold 
ſchon ſeit lange rückſtändig iſt und daß Sirdar 
Noor Mohamed ſich von Khoſt nach dem Ghilzat⸗ 


Lande begeben hat. Im Pendſchab iſt die Nachricht 


eingetroffen, daß die beim Gomal⸗Paß wohnenden 
Waſiris aufrühreriſch geworden find und ein Theil 
des Naſiri⸗Stammes ſich in Folge der Erpreſſungen 
der Generale des Emirs erhoben hat. Auch heißt 
es, daß die Truppen des Emirs von den Shin⸗ 
warris bei Peiwar Kotal geſchlagen worden find, 
doch iſt nichts näheres bekannt. Der Emir war am 
14. d. noch in Kabul. Seine Geſundheit bat ſich 
gebeſſert. An Gholam Hyder ſind Verſtärkungen 
abgejandt worden. Die Poſtverbindung beſtand noch 
nach Kandahar, die Verſpätung unterwegs betrug 
jedoch 4 oder 5 Tage. 


Deutſchland. 
Berlin, 29. Juni. Das heutige „Mil.⸗Wochenbl.“ 
enthält noch nichts von einer Aenderung in der 
militäriſchen Stellung des Prinzen Wilhelm, zu 
deſſen Nachfolger im Commando des Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments der „Köln. Ztg.“ zufolge bereits der 
Oberſt Graf v. Wartensleben vom 12. Huſaren⸗ 


ferkenswertb, deſpectirliche 
itiſch Dr. Böd 


jetzigen 
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rathun 


So ganzen R 
zeute gegen 
die Juden geſtimmt. Erſt Tags darauf hätten die 
Conſervativen Gewiſſensbiſſe bekommen, doch zu 
ſpät. Ein Conſervativer habe ihm erklärt, ja die 
Conſervativen könnten eben nicht wie ſie wollten. 
Die „Leipz. Ztg.“, ein amtliches Blatt der ſächſiſchen 
Regierung, bringt ein ausführliches Referat über 
die Rede und ſcheint ſich noch beſonders zu freuen 
über ein Lob, das ihr ſelbſt in der Verſammlung 
von einem ſpäteren Redner geſpendet wurde. Es 
war das ein Geiſtlicher, Paſtor Schenner aus 
Taucha, der die Demokratie und die demokratiſche 
Preſſe „Das Schlimmſte auf Erden“, die amtliche 
„Leipziger Zeitung“ aber ein „Arſenal politiſcher 
Weisheit“ nannte. Da wird's denn wohl wahr ſein. 
* (Ein ſonderbares Angebot.] Man lieſt im 
„Temp“: „Ein gelegentlicher Correſpondent bes 
nachrichtigt uns, daß England, um die Unterſtützung 
Deutſchlands in der ägyptiſchen Frage zu gewinnen, 
demſelben das Protectorat über Syrien angeboten 
hätte.“ Die Sache klingt, bemerkt dazu die „Weis 


aus“. 
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hatte ſo viel von dieſem klugen Mädchen gehofft. 
Nun heirathete fie dieſen Menſchen, und ſeine vier⸗ 
jährige, mühſame Arbeit war vergeblich geweſen. 
Er konnte nie wieder hoffen, eine ſo vielverſprechende 
Schülerin zu finden. Sein ganzer Ruhm beruhte 
in ihren Erfolgen. Er hatte ſie bis jetzt nur in 
kleinen Rollen je laſſen, um ihr, wie er 
jedem erzählte, der es hören wollte, Muth zu 
machen; aber nur noch ein wenig, ein klein wenig 
Geduld, fügte er hinzu, und ſie würde die ſchönſte 
Lady abgeben, die man je auf der Bühne geſehen. 
„Meine Herren“, rühmte er in feiner Kneipe 
„ſie it ein Edelſtein vom reinſten Waſſer. Ich 
meinestheils will zufrieden fein mit der Unſterhlich⸗ 
keit, die ich erworben habe nicht als Schauſpieler. 
— obgleich mein „Mercutio“ vom Jahre 1836 noch 
jetzt erwähnt wird, — ſondern dadurch, daß ich der 
Förderer und Lehrer eines ſolchen Sternes erſter 

röße war. Und nun ging dieſer Edelſtein ihm, 
dem treuen Lehrer, und der dramatiſchen Kunſt für 
immer verloren. Schade!“ 

Was aber Paul Laſſon nicht vorherſah und 
nicht gut vorherſehen konnte, war die Rückkehr des 
Deferteurs ein Jahr nach der Hochzeit. Sie ſah 
blaß und angegriffen, aber muthig aus und erklärte, 
daß ſie ihre alte Arbeit wieder aufnehmen und ſich 
gänzlich ihr widmen wolle Ferner theilte fie ihrem 
Lehrer mit, daß ſie nicht wünſche, über ihren Gatten 
befragt zu werden, der ein Elender ſet, für den keine 
Strafe bart genug wäre. Endlich fragte fie Paul, 
wie er ibren Kleinen finde, der für ein Kind von 
ſechs Wochen erſtaunlich gediehen ausſah, und dann 
erklärte ſie, daß ſie bereit ſei, gleich anzufangen. 

„Ich will keine unberufenen Fragen thun“. 
ſagte Paul thränenvoll; denn ſeine zwiſchen der 
Freude über ihre Rückkehr zur Kunſt und dem Mit⸗ 


Ztg.“, nicht ſehr glaubhaft. Vielleicht iſt die Nach⸗ 
richt nur ein Fühler, um Englands Abſichten zu 
erforſchen; vielleicht ſoll fie auch zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland Mißtrauen ſäen. Immerhin 
it fie geeignet, daran zu erinnern, welche Stellung 


Frankreich im Orient ehedem beanſpruchte und wie 


es j pt durch die Revanche⸗Manomante daran iſt, 
dieſelbe einzubüßen. Früher war es Frankreich, 
welches vom Sultan ein Protectorat über Syrien 
verlangte und mit England ein Condominium Über 
Aegypten führen wollte. Jetzt proteſtirt es zwar 
gegen das engliſch⸗türkiſche Abkommen über Aegypten, 
aber es hindert nicht, daß engliſche Truppen nach 
wie vor das Land beſetzt halten. Den Anſpruch 
auf ein Protectorat über Syrien hält es kaum noch 
aufrecht. Freilich würde auch Deutſchland an einem 
ſolchen wohl nicht viel liegen. 

* [Der „ehemalige“ Major a. D. Hinze] wurde 
heute von dem academiſch⸗ liberalen Verein in Berlin 
wieder zun erſten Vorſitzenden gewählt. 

* [Die zwölf türkeſchen Offiziere], die gegen: 
wärtig hier weilen, wurden dieſer Tage unter 
Führung von Hobe Pa cha vom Kriegsminiſter 
empfangen. Der Kaiſer hat den Wunſch geäußert, 
die Herren gleichfalls zu ſehen. 

‚* [Der Sultan von Zanzibar] wird nun wabr⸗ 
ſcheinlich doch nach Deutſchland kommen. Der 
„Frankf. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß der Leibarzt 
des Sultans bereits von Zanzibar in Rom einge 
troffen iſt, um für ſeinen Herrn dort, in München, 
Frankfurt und Wiesbaden Quartier zu beſtellen 
und die nöthigen Formalitäten zu erledigen. 

* [Berliner Geſundheitszuſtand.] Nach dem 
Verwaltungs⸗Berichte des Magiſtrats für die Zeit 
vom 1. April 1885 bis dahin 1886 war der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Berliner Bevölkerung im all⸗ 
gemeinen günſtig. Das Jahr wies eine fo niedrige 
Sterblichkeitsziffer auf, wie fie in Berlin ſeit 1860 
nicht mehr vorgekommen iſt, nämlich nur 25,79 
vom Tauſend, wobei die Todtgeborenen mit 1,43 
vom Tauſend eingerechnet ſind. 

Hirſchberg, 28. Juni. Die Theilnabme des 
Kronprinzen an der fünfzigjährigen Erinnerungs⸗ 
feier der Einwanderung der Zillerthaler in Schleſien 
(Erdmanns dorf) iſt, wie der „Bote aus dem Rieſen⸗ 
gebirge“ meldet, wahrſcheinlich. 

* Aus Haynau, dem Wobnorte des Dr. Lempke, 
welcher bekanntlich aus der Offizierlifte geſtt ichen 
worden iſt, wird dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben: 

Dr. Lempke hat weder eine Ankageſchrift erhalten, 
noch iſt er über die gegen ihn erhobene Beſchuldigung 
vernommen worden. Namentlich das letztere ſcheint 
uns kaum glaublich, denn auch im militäxehrengericht⸗ 
lichen Disciplinarverfahren darf doch eine Verurtheilung 
des Beſchuldigten nicht erfolgen, ohne daß er gehört 
worden und obne daß ihm Gelegenheit gegeben, ift, ſich 
zu vertheidigen Wir ſehen daher einer Berichtigung 
entgegen. Seine Entlaſſung als Reſerveoffizier ſoll 
Dr. Lempke erſt durch die Bekanntmachung im Armee⸗ 
Verordnungsblatt erfahren und demnächſt die amt⸗ 
liche Nachricht ſeiner Entlaſſung aus dem Militär⸗ 
verbande, jedoch ohne jede Angabe von Gründen, 
erhalten haben. Auch hier dürfen wir wohl eine 
Berichtigung erwarten. Den Grund der Entlaſſung 
ſieht man allgemein in der politiſchen Richtung des Dr. 
Lempke und in der Bethätigung derſelben. An Ver⸗ 
folgungen und Heßereien ſeitens feiner politiſchen Gegner 
hat es ibm nicht gefehlt. Einer derfelben hat kurz nach 
den letzten Reichstagswahlen erklärt: „jetzt müſſe Alles 
daran geſetzt werden. Dr. Lempke in ſeigem Berufe zu 
ſchädigen und ſeine Exiſtenz zu vernichten.“ Als ein be⸗ 
ſonderes Vergehen wird es Herrn Dr. Lempke auch aus⸗ 
gelegt, daß er als Vorſitzender einer Wäplerverſammlung 
in Alzenau dem Rittergutspächter und Reſerbelieutenant 
3. das Wort entzogen, denn fo etwas ſchicke ſich nicht 
unter — Kameraden! 

* Aus München. In den Mittheilungen über 
die Erkrankung der Herzogin von Alen gon war bes 
kanntlich auch von einem Arzt die Rede, zu welchem 
die unglückliche Frau eine leidenſchaftliche Neigung 
gefaßt haben ſollte, obwohl dieſer Arzt, ein Dr. G., 
verheirathet war und zwar mit der Tochter eines 
ruſſiſchen Hofmarſchalls. Auf Veranlaſſung des 
letzteren hatte die Gattin des Dr. G. die Trennung 
ihrer Ehe bei Gericht beantragt, und das Land⸗ 
gericht München I. hat auch dieſer Tage durch Ur⸗ 
theil auf die Auflöſung der Ehe, dem Antrage der 
gekränkten Gattin gemäß, erkannt. Im Befinden 
der Herzogin von Alengon iſt angeblich eine Beſſe⸗ 
rung eingetreten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 29. Juni. Wie die „Preſſe“ meldet, 
ſteht der Abſchluß eines Handels: und Schiffahrts⸗ 
vertrages zwiſchen Oeſterreich und Zanzibar, zu 
welchem der Sultan von Zanzibar die Initiative 
gegriffen hat, auf der Baſis der Meiſtbegünſtigung 

evor. 


Holland. 

* [Erkrankung des Königs.] Der König Wilhelm 
fol an einem acuten Blaſenleiden bedenklich er⸗ 
krankt ſein. 

; England. 

London, 28. Juni. [Unterhaus] Der erſte 
Lord des Schatzes, Smith, kündigte in der heutigen 
Sitzung, nach zweitägiger Discuſſion des Berichtes 
über die iriſche Strafrechtsbill, an, er werde am 
Donnerſtag, den 30. d. M., den Antrag ſtellen, 
daß der Schluß der Debatte am nächſten Montag, 
den 4. Juli, Abends 7 Uhr, ſtattfinde, wenn der 
Bericht bis dahin nicht erledigt fein ſollte. 

London, 29. Junj. Geſtern Abend fand in 
Guildhall ein großer Feſiball anläßlich der Jubi⸗ 
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läums feier ſtatt. Es wohnten demſelben efwa 
6000 Perſonen bei, darunter die deutſche Kronprin⸗ 
ziſſin, Prinz und Prinzeſſin von Wales, Biinz 
Wilhelm, der König von Sachſen und andere 
Fürſtlichkeiten. Die hohen Gäſte, ins beſondere die 
deutſche Kronprinzeſſin, ſowie der Priaz und die 
Prinzeſſin von Wales wurden bei ihrer Ankunft 
und beim Verlaſſen des Feſtes von der Bevölkerung 
enthuſiaſtiſch begrüßt. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 28 Juni. Der deutſche Botſchafter Graf 
Solms⸗Sonnenwalde wurde heute Nachmittag von 
der Königin empfangen. 

— Der heutigen gebeimen Sitzung der Sena⸗ 
toren wohnten etwa 50 Senatoren bei. Cambray 
Digny erſtattete im Namen der im vorigen Jahre 
mit dem Studium der Verhältniſſe des Senats be⸗ 
traut geweſenen Commiſſion Bericht. An dieſen 
knüpfte ſich eine längere Debatte, welche morgen 
fortgeſetzt werden ſoll. (W. T 

om, 24. Juni. Der Stadtrath von Rom bat 
beſchloſſen, auf ſtädtiſche Koſten eine Marmorbülte 
des verſtorbenen deutſchen Diplomaten und Ge⸗ 
ſchichtsſchreibers Alfred v. Reumont in Erinnerung 
an ſeine Geſchichte der Stadt Rom anfertigen und 
im Saale der Akademie von S. Luca, deren Mit⸗ 
glied der Heimgegangene geweſen, aufſtellen zu laſſen. 

Serbien. 

. * [Hinter den Hofconliſſen.] Dem Corre⸗ 
ſpondenten der „Voſſ Ztg.“ in Konſtantinopel iR 
es geſtattet geweſen, Einſicht in ein Schreiben einer 
in Belgrad accreditirten Perſönlichkett zu nehmen, 
welches nähere Aufſchlüſſe über die eigentlichen 
Urſachen der ſerbiſchen Miniſterkriſis und das plötz⸗ 
liche Auftauchen Joan Riſtic's giebt; den in dieſer 
Hinſicht weſentlichſten Paſſus des Schreibens über: 
mittelt der Correſpondent wörtlich in folgendem: 

„Neben den ee Schwierigkeiten, welche 
die Stellung Garaſchanin's ſchon lange er⸗ 
ſchüttert hatten, muß als hauptſächlichſter Factor 
bei Berufung des dem Körige unſympatbiſchen 
Joan Riſtic die Königin Natalie angeſehen wer den. 
Es iſt unrichtig, wenn man allgemein annahm, 
die Königin treibe ſchon ſeit langem mit dem neuen 
Miniſterpräſidenten gemeinſames Spiel. Sie ſuchte 
vielmehr erſt Füblung mit ihm im Monat April, 
nach einem Vorfalle, der ihre leicht reizbaren 
Nerven auf das äußerſte ſpannte. Die Königin 
Natalie hatte bereits im vorigen Jahre gelegentlich 
ibrer Peſter Reiſe eine Begegnung mit der Kaiſerin 
Eliſabeth von Oeſterreich nachgeſucht, die ihr aber 
damals nicht bewilligt werden konnte. Die Gründe 
dafür find unbekannt. In dieſem Jahre nun, als 
die Kaiſerin Eliſabeth in Mebadia weilte, welches 
gegenüber dem ſerbiſchen Territorium liegt, ſuchte 
die ſerbiſche Königin eine abermalige Begegnung 
nach, welche ihr abermals abgeſchlagen wurde, ob⸗ 
gleich die Königin weiter nichts verlangte, als viel⸗ 
leicht bei der Durchfahrt — da ſie ſich nach Ruß⸗ 
land begeben wollte — die Kaiſerin zu ſehen. An⸗ 
geblich waren es bereits getroffene Dispoſttionen, 
welche die öſterreichiſche Kaiſerin in die Begegnung 
nicht einwilligen ließen. Von dieſem Tage erfaßte 
bie Königin Natalie eine Abneigung gegen Oeſter⸗ 
reich und das mit dieſem Lande gehende Cabinet 
Garaſchanin, da ſie das zweimalige Aus⸗ 
ſchlagen einer Begegnung für eine ſchwere 
Beleidigung hielt. Sie ging mit dem Kronprinzen 
Alexander nach der Krim, ſtellte aber bereits von 
Bukareſt an ihren Gemahl das Anliegen, Garg⸗ 
ſchanin in entlaſſen und durch Riſtic zu es 
Der König mußte dies aus mannichfachen Nick 
ſichten ablehnen. Von Odeſſa richtete mittelſt T 
gramms die Königin nochmals dieſelbe Aufforder 2 
an Milan und drohte, falls er die Veränderung 
nicht eintreten laſſen ſollte, ſogar mit einem öffent⸗ 
lichen Skandal. Der König mußte nun wohl oder 


— 


U— —— — 


—— — 


übel ſich dem fügen, er entließ Garaſchanin, 11 8 ; 


Kiftic aber mit der Bedingung, daß feine Gemahlin 
ch für „einige Zeit“ vom Belgrader Konal ent 
fernt halte.“ 


Nuß land. 
Petersburg, 28. Juni. Heute ſind vier Nihiliſten 
gehängt worden. 

i arſchau, 26. Juni. Ueber die Tragweite des 
vielberegten Ukaſes vom 26. März auf die Deut⸗ 
ſchen in Polen kann man ſich noch immer kein 
vollſtändiges Bild machen. Wird doch das Geſetz 
ſelbſt von den Juriſten in widerſprechendſter Weiſe 
ausgelegt. Mit Recht — ſchreibt man der „P. 3.“ — 
wird aber die Anſicht vorherrſchen müſſen, daß der 
Ukas ſeine Spitze einzig und allein gegen die 
Deutſchen richtet, die ja ſchon in numeriſcher Hin⸗ 
ſicht das weitaus Rärtite Contingent aller in Weſt⸗ 
rußland wohnenden Ausländer bilden. Die ur⸗ 
ſprüngliche Panik unter den deutſchen Unterthanen 
hat übrigens gegenwärtig einer verhältnißmäßigen 
Beruhigung Platz gemacht und der weitaus größte 
Theil ſinnt auf Mittel, um den Conſequenzen des 
neuen Geſetzes zu entgehen. Vor allem wird gegen⸗ 
wärtig der Weg der Naturaliſation eingeſchlagen, die 
jedoch nicht mehr mit ſolcher Schnelligkeit wie früher 
be willigt wird. Viele harren ſchon ſeit Monaten ver⸗ 
Koi einer Antwort aus Petersburg. Die reichſten 

rundbeſitzer, wie v. Kramſta, die Graf Renard⸗ 
ſchen Erben, Fürſt Hohenlohe, Graf Donnersmarxk, 
haben ſich theils perſönlich nach Petersburg be⸗ 
geben, theils ihre Bevollmächtigten in dieſer An⸗ 
gelegenheit dahin geſchickt. Wie bedeutend z. B. 


gefühl über ihr Me mens eheliches Leben ge: 

theilte Empfindung brachte ihm dieſe Zeichen des 

1 Ya Wich Augen. „Aber eine Frage möchte 
un; ſo gu 

„Das hängt von mir nicht ab“, Daddy, ver: 
ſetzte ſie in ihrer alten, ein wenig verächtlichen Art. 
Aber ſie ſah aus, als wollte ſie auch bei dem 
nächſten Wort ihren Gefühlen freien Lauf laſſen. 
„Erſt muß ich die Frage gehört haben.“ 

„Nur die Frage, meine Liebe: That ich mein 
Beftes, eine Lady aus Ihnen zu machen?“ ſagte er. 
Ja, ja, das thaten Sie, gutes, altes Herz.“ 

„Aber Sie wiſſen, meine Erfahrung erſtreckt 
ſich nur auf Damen von der Bühne, nicht — nicht 
auf wirkliche Damen, die eine große Rolle in der 
wirklichen Welt ſpielen. Ich denke, ich ſah niemals 
eine Julie in ihrem eigenen Hauſe, und nun gar 
Damen aus der Geſellſchaft, ich meine natürlich 
vom erſten Rang, kannte ich nicht eine einzige. 
O, ich weiß, die jungen Burſchen von heutzutage, 
das iſt ganz etwas Anderes. Aber ich bin alt und 
kenne meine Stellung, die mehr zu der Amme oder 
zu Lady Capulet paßt als zu Julie. Und ich hatte 
manchmal ſchreckliche Angſt, ob ſich auch die Leute 
nicht über Sie wundern möchten, wenn Sie in 
Marmorhallen und prächtige Säle kämen, weil 
vielleicht Ihr Weſen doch von dem einer Lady ver⸗ 
ſchieden wäre. Ich hoffe, Sie halten das für keine 
Grobheit.“ 

„Nein, nein, fürchten Sie nichts, Daddy. Ich 
hatte nie Gelegenheit, meine Erziehung zu zeigen; 
ſo lange ich fort war, habe ich keinen Herrn und 
keine Vame geſehen. 80 glaube auch, wenn mein 
Herr und Gebieter eine Fallthür hätte in der Treppe 
anbringen können, ohne daß es entdeckt worden 
wäre, er hätte es auch gethan und — paug! wäre 
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ich hineingefallen, und eine wäre er glücklich los 
geweſen. Ich wartete natürlich nur ſo lange, bis 
mein Knabe geboren war, um fortzukommen. Er 
machte ſich allerdings aus dem Knaben noch weniger 


als aus mir, und mich hielt er ſeit unſerem 


Hochzeitstage hinter Schloß und Riegel, weil er ſich 
ſeiner Frau ſchämte. Er wünſchte Mutter und Kind 
in's Grab. Aber nun vorwärts, Daddy! Ich will 
leben und nicht ſterben, und das Kind ſoll auch 
leben. Da das feſtſteht, wollen wir nur gleich an 
die Arbeit gehen. Aber bitte, nicht wieder ſo, ſehen 
Sie — ein Knie gebogen und ein ſüßes Lächeln. 
Ich will lieber an ein kleines Theater auf dem 
Lande gehen, wo ich Hauptrollen bekomme, und 
dann erſt wieder in die Stadt zurückkommen. Gehen 
Sie 5 Director und ſagen Sie, daß ich wieder 
da bin. Sie können aufſchneiden, ſo viel Sie wollen, 
von Talent und Schönheit und dergleichen. Wir 
müſſen auch meine Photographie wieder anfertigen 
laſſen, und mit Ihrer Hilfe, Sie alter guter Daddy, 
ſtellen wir alles auf den Kopf und machen recht 
viel Geld.“ 

Sie trat in eine Wandertruppe und reiſte über 
drei und ein 
fleißig. Jeden Morgen trieb ſie ihre Studien 
unter Pauls Leitung und vernachläſſigte auch ihren 
Knaben nicht. 

Dann kam ſie nach London zurück und trat 
zum erſten Mal in einem neuen Stück auf, das 
ohne ihr meiſterhaftes Spiel und ohne ihre außer⸗ 
ordentliche Schönheit ſicher Fiasco gemacht hätte. 
Die ungezwungene Heiterkeit, das Pathos, die 
Sicherheit der neuen Schauſpielerin feſſelten das 
Publikum und riſſen es hin. Der Erfolg war a a 
und Emiliens Glück war gemacht. (Fortſ. f.) 


halbes Jahr umher, geduldig und 


der v. Kramſta'ſche Grundbeſitz in Polen an Berg⸗ 
werken, Eiſenhülten ꝛc. iſt, erhellt aus dem Umſtande, 
daß in dieſen Etabliſſements 8000 Arbeit-r be; 
schäftigt find und daß aus einem einzigen Kohlen⸗ 
berawerk täglich 250 Waggons Kohlen zu Tage 
gefördert werden. Sämmtliche Directoren Mark⸗ 
ſcheider, Werkführer, Buchhalter ꝛc. ſind Deutſche 
und ſie Alle müßten gemäß dem neuen Geſetz ihre 
Stellungen aufgeben. Nicht minder grauſam würden 
die vielen in Banken, Fabriken, Mühlen 1 
ſtellten Deutſchen betroffen werden, Leute, die Jahr⸗ 
ehr im Lande anſäſſig find, hier geheirathet und ſich 
n die hieſigen Verbältniſſe vollkommen eingelebt haben. 
Kein Wunder, daß ſie es vorziehen, ſich natu⸗ 
raliſiren zu laſſen, als in ihrer Heimath einem un⸗ 
gewiſſen Looſe entgegenzugehen. Aus der Art der 
Erledigung der 1 wird hervor⸗ 
gehoben, inwieweit das oben beſprochene Dementi 
der Regierungsblätter auf Wahrheit beruht. In⸗ 
zwiſchen werden die ausländiſchen Unterthanen nur 
zum Austritt aus gewiſſen gemeinnützigen Inſtitu⸗ 
tionen, wie Feuerwehr: Schützen⸗, Turn⸗ u. ſ. w. 
Vereinen genötbigt, damit dieſelben ihres deutſchen 
Cvar cters entkleidet werden. So wurden in Kaliſch 
12 Mitalieder der Feuerwehr, in Tomaſzow 26, in 
Zgierz 10 ꝛc. ausgeſchloſſen. Was die ansländiſchen 
Juden anbetrifft, ſo wurde mit 60 Kaufleuten in 
Lodz ſeitens des Steuerinipectord, Baron Tyſen⸗ 
kaufen, ein Protokoll aufgenommen, weil fie ohne 
Erlaubniß des Finanzminiſters Handel treiben. 
Eine Anzabl verkauften ihre Fabriken oder Geſchäfte 
ſheils in Wirklichkeit, theils fictiv an ruſſiſche 
Unterthanen, während andere während der Anweſen⸗ 
5 des Steuerinſpectors abſichtlich die Stadt ver⸗ 

eßen. 

Warſchau, 26. Juni. Ueber die Schwierig⸗ 
keiten, denen die aus dem Auslande zur erſten 
hygieviſchen Anstellung in Warſchau eintreffenden 
Gegenſtände bei der Zollbefreiung begegnet 
ſind, entnehmen wir einer Correſpondenz der 
deutſchen „Mosk. Ztg.“ folgendes: „In dem Aus⸗ 
ſtellungsprogramm heißt es, daß ſämmtliche für 
die Aus ſtellung beſtimmten Waaren zollfret die 
Grenzen paſſiren würden. Es trafen in Folge 
deſſen ſo zahlreiche Anmeldungen ein und zwar in 
auffälliger Weiſe auch von Waaren, die nicht im 
entfernteſten auf die Hygiene Bezug haben, daß 
das Zollamt ſich genöthigt ſah, das Miniſterium 
um Verhaltungsmaßregeln zu bitten. Hierauf 
erhielt der Landeschef Generalgouverneur v. Hurko 
eine Depeſche, in welcher er um Aufklärung des 
Sachverhaltes erſucht wurde, und da ſtellte es ſich 
heraus, daß das Comité es verabſäumt hatte, um 
die nöthige Erlaubniß um Ba Einfuhr bei der 
zuſtändigen Behörde nachzuſuchen. Sämmtliche ins 
zwiſchen angekommenen Waaren wurden nur gegen 
Erlegung des Einfuhrzolles durchgelaſſen und die 
Seidenzeuge, Spitzen, Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren u. ſ. w., die von ſpeculativen Händlern 
bet dieſer 2 4 bezogen waren, mußten zurück⸗ 
gen Die Weltfirma ©. J. van Houten u. Zoon, 

eesv in Holland, hatten einen ee 
Pavillon abgeſchickt, in welchem der renommirte 
Cacao ausgeſtellt werden ſollte. Die Firma, welche 
kurz vorher noch für 1000 Rbl. die Kaufmannſchaft 
erſter Gilde in Warſchau erworben hatte und keine 
Koſten ſcheute, um in ſplendider Weiſe auszuſtellen, 
hat natürlich einen großen Schaden erlitten. Erſt 
drei Tage vor der officiellen Eröffnung wurde auf 
obrigkeitlichen Befehl ein Circular des Inhalts ab- 
geſandt, daß ſämmtliche ausländiſchen Waaren vers 
sollt werden müßten. Inzwiſchen waren jedoch die 
Sachen längſt in Warſchau angelangt. Die hol, 
ländiſche gt nun, 

chadenerſatz zu verklagen, u ſſelbe wird wahr: 
cheinlich die verlangte Summe von 10 000 Rbl. 
bezahlen müſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Dauziger Zeitung. 

Berlin, 29. Juni. Der Kaiſer machte 
heute Bormittags gegen 11 Uhr eine Spazierfahrt, 
kehrte kurz vor 12 Uhr zurück, hörte darauf den 
Vortrag des Chefs im Civilcabinet, v. Wilmowski, 
und empfing tm Laufe des Nachmittags den Grafen 
Otto Stolberg zum Vortrage. Auch geſtern Nach⸗ 
mittag machte der Kaiſer eine Spazierfahet und war 
Abends bis nach 9 Uhr in der Oper. 

— Aus maßgebenden Kreiſen wird der „Kreuz⸗ 
zeitung“ mitgetheilt, daß die Nachricht der „Köln. 
Ztg.“ und anderer Blätter, daß der Oberſt Graf 
v. Wartensleben, Commandeur des thüringiſchen 
Huſaren Regiments Nr. 12, zum Commandeur des 
Garde Huſaren Regiments ernaunt worden ſei, auf 
Erfindung bernhe, daß ar: Wilhelm voraus ſicht⸗ 
lich noch einige Monate das Regiment commandiren 
werde, und daß die bezeichnete Nachfolge mehr als 
uuwahrſcheiulich ſei. 

Berlin, 29. Juni. Zu morgen wurde eine 
Plenarverſammlung des Bandes raths erwartet, eine 
ſolche war aber bis zur ſpäten Nachmittags ſtunde 
noch nicht angeſagt. Man ſchließt daraus, daß der 
Staats ſecretär v. Bötticher in der That nach Friedrichs⸗ 
ruh zu dem Reichskanzler gereiſt, aber noch nicht 
mit den nöthigen Weiſungen zurückgekehrt iſt. Eine 
Reihe tief einſchneidender Fragen, über welche der 
Vundesrath noch vor feiner Vertagung Beſchluß 
faſſen muß, iſt nach einer Mittheilung uuſeres 
N Gorrefpondenten von den Weiſungen des Reichs 
kanzlers abhängig. oe 

— Ein kaiſerlicher Erlaß an den Landwirth- 
ſchaftsminiſter beſtimmt auf deſſen Bericht, daß die 
Thierarzueiſchulen in Berlin und Hannover fortan 
fel Benennung „Thierärztliche Hochſchult“ führen 
ollen. * ET sen 

— Von zuſtändiger Seite wird mitgetheilt, daß 
bei dem Eiſenbahnunfall in Mülheim a. Rh. im 
ganzen 8 Perſonen leicht verletzt worden find. 
Unter ihnen befinden ſich die beiden, angeblich ſchwer 
verletzten Damen, Mutter und Tochter, von welchen 
die erſtere, wie behauptet wurde, an den Folgen der 
Verletzungen bereits geſtorben fein ſollte. Beide find 
geſtern aus dem Krankenhauſe entlaſſen worden und 
haben ihre Weiterreiſe angetreten. 

öln, 29. Juni. Morgen findet endlich die 
Weihe der Kaiſerglocken durch den Erzbiſchof ſtatt. 

Würzburg, 29. Juni. In Würzburg (Stadt) 
ergab ſich in 4 Wahlgängen Stimmeungleichheit; die 
Fortſetzung der Wahl findet Donnerſtag ſtatt. „ 

Wien, . Juni. Die „Wiener Zeitung 
meldet officiell die Enthebung Wilbrandts von der 
Leitung des Hofburgtheaters unter Verleihung des 
eiſernen Kronenordens 3. Klaſſe als Anerkennung 
der geleiſteten Dienſte. Ya 

Paris, 29. Juni. Die „Agence Havas meldet 
aus Sofia: Das degeutſchaftsmitglied Stambulow 
erklärte bei einem von der Municipalität in 
Philippopel veranſtalteten Bauket, die Regierung 
gedenke der Sobranje die Wahl eines Fürſten⸗ 
Candidaten vorzuſchlagen, welcher alle an ihn ge- 
ſtellten Bedingungen erfülle. Ferner ſoll Stambulow 
in Tirnowa gegenüber dem engliſchen Couſul ge⸗ 
äußert haben, die Sobranje werde den Prinzen von 
Koburg zum Fürſten wählen. } j 

Paris, 29. Ii ni. Der ehemalige Finanzminiſter 
Tirard fordert ein Verbot der Einfuhr des durch 


rma beabſichtigt b dg das Comité auf 800 bitenfohn Komm 


über wäßige Stenerrückbergülung begünfigten deut⸗ 


ſchen Brauntweins. 

— Der Vermittelung Floquets gelang es, einen 

n zwiſchen Raynal und Michelin zu ber. 

teu. 

l — Der Graf von Paris reiſt auf acht Tage 
nach Jerſen. Seine Auhänger veranſtalteten eine 
Maſſenwallfahrt aus den normäuniſch⸗ bretoniſchen 
Departements zu ihm und ſuchen dieſer Kundgebung 
durch billige Fahr⸗ und Hotelpreife möglichſte Aus⸗ 
dehnung Pr geben. 

— Geſtern wurde hier das Standbild Leblancs 
enthüllt, des Chemikers, der zuerſt Natrium ans 
Meerſalz herſtellte, von der Revolutiosregierung im 
Namen des Vaterlandes ohne Entſchädigung feines 
Erſinderpatents beraubt wurde und fi, zu Grunde 
gerichtet, verzweifelt mit einem Piſtolenſchuß 1ödtete. 

— Die radikalen Blätter erzählen, General 
Boulanger ſei vor ſeiner Ernennung zum Com⸗ 
mandenr des dreizehnten Armercorps nicht um feine 
Zuſtimmung gefragt worden, obwohl der Kriegs⸗ 
miuiſter, General Ferron, ihm bei feiner Ernennung 
zum Kriegsminifter fein Wort verpfändet habe, ihn 
in Die ponibilität zu laſſen, bis er ſelber Verwen⸗ 
dung verlange. der „Intranſigeaut“ meint, man 
habe Boulanger vor dem Nationalf⸗ſt urd der 
Truppenſchun von Paris entfernen wollen. Geſtern 
begannen Hauſirer auf den Boulevards eine Denk⸗ 


ſchrift: „General Bonlanger, Frank eichs Retter“ 


aus zurufen, wurden jedoch fofort verhaftet. 

Die Erklärung des Miniſters des Ans 
wärtigen, Flourens, zu dem Autrage der Commiſſton 
der Deputirtenfammer bezüglich des Verhältniſſes der 
in Frankreich lebenden Ausländer lauttt, daß die 
Eiuführung der Aufenthaltstaxe wegen der beſtehenden 
Haudelsverträge nicht möglich wäre. Dagegen war 
der Miniſter der Anſicht, daß die vorgeſchlagene 
Einführung der Militärtaxe für Freude aus⸗ 
führbar ſei, ſobald das nene Militärgeſetz 
proclamirt wäre, welches eine ſolche Taxe für die 
vom Militärdienſt befreiten Franzoſen feſtſetzt. Die 
Handelsverträge geſtatteten auch nicht, Ausländer von 
der Theilnahme an ſtaatlichen Submiſſionen geſetzlich 
aus zuſchließen, dagegen könnte von der Regierung 
bei jeder einzelnen Submiſſion die Bedingung der 
franzöſiſchen Staatsbürgerſchaft geſtellt werden. 

London, £ Juni. Einer Meldung des 
Reuter 'ſchen Bureans aus Simla vom 28 Juni zu⸗ 
folge fand ein Treffen zwiſchen den Truppen des 
Emirs von Afghaniſtan und den Ghilzais bei Iſtadeh 
ſtatt. Die Truppen des Emirs ſtanden unter Gholam 
Hyder Khan. Die Ghilzais wurden beſiegt und er 
liiten empfindliche Ver luſte. 

Petersburg, 29. Juni. Der „Regierungs- 
Anzeiger“ meldet: Das Petersburger Militär ⸗ 
bezirksgericht verhandelte (wie am Sounta 
bereits von anderer Seite gemeldet wurde, D. R. 
am 16 /4. Juni über 21 Perſonen, welche den Gerichten 
überwieſen wurden wegen Theilnahme an einer ver⸗ 


brecheriſchen Thätigkeit, einer geheimen, 
„Ruſſiſche ſocialrevolntionäre Partei der Na⸗ 
radnaja Wolja“ (Volkswillen) nennenden Ges 


noſſenſchaft im allgemeinen und wegen Ermordung 
des Gendarmerie ⸗Oberſtlientenants Sudeikin, 
anderer Morthaten, räuberiſcher Ueberfälle 
Dynamit Attentate, Errichtung geheimer Druckereien 
u. ſ. w. im beſonderen. Das Militärbezirksgericht 
ſprach Frenkel, Semen, Bielouſſow, Lebedenko frei, 
verurtheilte dagegen 15 Angeklagte zum Tode, näm⸗ 
lich den verabſchiedeten Beamten Lopatin, die 
Offizierstochter Sialowa, die Beamtenſöhne 
Sſuckomlin und Janow, den Can didaten der Peters⸗ 
2 Univerfität ee — 2 
Prieſterſohn Starodworsky, de 

Wehn A Wee ee dit eke er dere, 
Antonoa, Wolnoa, den Benmtenfohn Kufin, den 
Kleinbürger Liwadin, den Offiziersſohn Geier und 
den Kleinbürger Popoa. Zwei Angeklagte wurden 
zur Zwangsarbeit, einer zu Gefängnißſtrafe ver ⸗ 
urtheilt. In Beſtätigung des Urtheils unter Zu⸗ 
billigung mehrerer bei den Verhandlungen zutage ⸗ 
getretener ſchuldmildernder Umſtände änderte der 
Adjunkt des Militär -Obercommandanten gegen 
Szuchonlin, Wolnoa Kuſin, Dobroskina, Jelko, Geier 
die verhängte Todesſtrafe in Zwangsarbeit, die Todes⸗ 
ſtrafe Livadins, Popows in Deportation nach Sibirien; 
die Todesſtrafe Lopatins, Karotdworskys, Koua⸗ 
ſchlitſchs, Antonows, Jauows, Sſalswas und Jakn⸗ 
bowitſchs wurde in Zwangsſtrafe umgewandelt. 
Geier wurde zur Deportation nach Tomsk begnadigt. 
6 ĩͤ ...... ͤ 


Dauzig, 30. Juni. 

* (Zum Orgelbau Neviſot]! an des verſtorbenen 
Markull Stelle iſt von der hieſigen kgl. Regierung Herr 
Dr. Fuchs ernannt worden. 

* IIm Lolalvertehr Danzig = Zoppot! befindet 


ich ein doppeletagiger Waggon, welcher, wenn 
50 die Frequenzverhältniſſe es erlauben, von 
den Paſſagieren ängſtlich gemieden wird und 


daber im Munde der regelmäßigen Fahrgäſte die 
Bezeichnung „Wander Ayl für ermübdete Schaffner 
führt. Es iſt dies der Waggon Nr. 2655. Sein un⸗ 
ruhiges Temperament, das während der Fahrt ſich 
elbſt gefunden Nerven häufig unerträglich macht, ik 
chon ſeit längerer Zeit ziemlich allgemein bekannt und, 
wie es beißt, auch der Gegenſtand mannigfacher Klagen 
ewefen; der Waggon courfirt aber nach wie vor in den 
lolalzügen, ohne daß der chroniſchen Polterſucht abs 
geholfen wäre. Es ſcheint, daß dieſelbe in einer eigen⸗ 
thümlichen Beſchaffenheit feiner Achsfedern ihren 
Urſprung babe. Es bedarf wohl nur dieſer Anregung, 
die wir auf Wunſch vieler Fahrgäſte veröffentlichen, um 
eine entſprechende Kur für den gefürchteten Störenfried 
der Nervenſchwachen . 

+ (fer . rauf im kaufmäuniſchen 
Verkebr.] Das Recht des Selbſthilfe⸗Verkaufs ſeitens 
des Verkäufers bei Abnahme⸗ und Zablungsdergag — 


Käufers tritt handelsrechtlich (Art. 343, 384, 3 


Handelsgeſetzbuchs) erſt nach vorgängiger. Androhung 
und nach Bewilligung einer Nachfrif an. dat der 
Käufer die Erfullungsweigerung ausgelproden, fo 
braucht nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
5. März d. J. der Verkäufer zwar eine Nachfriſt bes 
dufs Erfüllung nicht zu gewähren, reſp. iſt er an die 
vor der Erfüllungsweigerung gewährte Nachfriſt nicht 
gebunden, aber er muß jedenfalls den Termin des au⸗ 
nedrohten Selbſthilſederkaufs jo anſetzen, daß dem 
Käufer die Möglichkeit, bei demſelben ſeine Intereſſen 
zu wabren, gegeben iſt Dieſer Eutſcheidung lag fols 
gender Unfall zu Grunde: Kaufmann W. in Breslau 
kaufte vom Fabrikanten H. zu Stettin 1000 Etr. 
Potaſche, welche in Raten von je 200 Etr. in den Mo⸗ 
naten Februar bis Juni 1783 gegen Zahlung zu 
liefern waren. Mit der Abnahme der im März, April, 
Mai fälligen je 200 Etr. blieb der Käufer W 
im Verzuge und am 31. Mat 1883 mahnte der 
Verkäufer H. um Abnahme, unter Audrobung 
des Selbſthilfe⸗ Verkaufs. m 3. Juni an 
wortete W., daß er einen Herrn R. veranlaßt habe, die 
zu liefernde Waare zu prüfen und, wenn ſie vertrags⸗ 
mäßig ſei, abzunehmen, und daß er eine Nachfriſt bis 
15. Juni verlange, bis wohin erſt die Pe vollendet 
fein könne. Hierauf antwortete H., daß er die verlangte 
Nachfriſt bewillige, daß er aber die Waare behufs 
Prüfung durch Hrn. R. ohne Ah nicht liefern 
werde. Um 8 Jani telegraphirte W.: „Erkläre Rücktritt 
wegen perweigerter Erfüllung.” Hierauf ſchrieb H. am 
9. Juni: „Ja Folge Ihres Telegramms habe ich die 
600 Etr. Potaſche dem Makler K zum öffentlichen Vers 
kauf Übergeben, welcher am 12. Juni ſtattfinden wird. 
Dieſer Verkauf fand an dem angegebenen Tage ſtatt. 
ergab einen geringeren Preis als den neren 
und Verkäufer H. klagte um die Differenz von 7815 


führungen, im Saale der Leſegeſellſchaft ſtatt. Haupt⸗ 


? Buben 


Sommersprossen 


Er wurde 


gewieſen. 
* 


ſammen 1 Kind. 


liche, zuſammen 56 Perſonen, 


borene. Todes arſachen: Maſern und Rötheln 1, Schar: | erſtach und dann auch ſich mit demſelben Meſſer das 
lach 4, Dipbtberie und Croup 2, Brechdurchfall aller | Leben nahm. Die That ſcheint langer geplant zu ſein, 
Altersklaſſen 8, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 7, | denn das zur Untbat gebrauchte Fleiſchermeſſer war dem 


Kinddett? (Puerperal) Fieber 1, Lungenſchwindſucht 5, 
acute Erkrankungen der Athmungs organe 2, alle übrigen 
Krankheiten 31. Gewaliſamer Tod: Verunglückung oder 
nicht näher feitgefiellte gewalſame Einwirkung 2. 
Von verſchiedenen Seiten 
treffen Meldungen über die durch das Hochwaſſer in 
den Außendeichen verurſachten Schäden ein. Sofia 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗ 
noch größeren Schaden 


ph Dirſchau, 29. Juni. 


in Dirſchauerwieſen zahlreiche 
felder überſchwemmt worden; 


richtete die Hoch fluch in Gr. Montau an. contractlichen Verhältniſſe zum Ebrenmitgliede der fol. 
5 Nterariſches bead Fe aan die uralten 

N 15 7 2 ortbeſteht, den hochverdienten Künſtler zuweilen noch in 

5 Der Verlag don Meyers Neiſebüchern (Bibliogr.] den ihm Aufagenden Partien auf der lönigl. Hofbühne 


Inſtitut, Leipzig) 
ublication, einen Nachtra 
atriſchen Künigsieläffer 

stein. Linder hof, 


finden in dem großen 


der pra tiſchen, gedrängten 
dieſes Verlags auszeichnet 
des verflorbenen i 
Verfarlleg gezogen, 


chiemſee und 


ührlich behandelt. Die T 


Preis 30 Pf 


Vermischte Nachrichten. 
* Die Penſion des kgl. Theaterdirectors Deetz 
. ! eſtgeſetzt worden. 
Martot, die noch nicht penſions berechtigt iſt, bat der 
Kaiſer ein Gnadengehalt von 2400 bewilligt. — Frl. 
Johanna Schwarz, die Heroine des kgl. Schauſpielhauſes, 
in der nächſten Spielzeit abläuft, ift 
weitere fünf Jahre der Hofbühne e 
er 
ſchrieben: Die 24. Tonkünſtler⸗Verſammlung des Lill; 
gemeinen deutſchen Muſitvereins iſt heute bierfelbft 
Ungefähr 230 Mitglieder i 
darunter muſikaliſche 


vom Kaiſer auf 5400 M 


deren Vertra 


* Aus Köln, 26. d., wird 


zuſammengetreten \ 
in die Präſenzliſten eingetragen, 


Berühmtheiten aus allen deuiſchen Gauen, 
Richard Strauß, de 
d' Albert, Sgambati, Laſſen u. | w. Bisher hatte Köln 
noch keine dieſer Tonkünſtler⸗Verſammlungen in feinen 
Mauern geſehen und es giebt hier manche Stimme, die 
behauptet, daß unſere Stadt mit ihrem überquellenden 
Toncertleden und ihren klaſſiſchen N i 


Bülow, Dräfele, 


richtige Ort für eine ſolche ſei. 


den 


niſten, ſpeciell 


gneu wir auch den Namen Beethoven, Rob Schumann, 
Eonceiten finden drei im 
darunter zwei Kammermuſik⸗Auf⸗ 


e 
515 Berlioz. Von den 
ürzenich und drei, 


Die Modenwelt. 

Illuſtrirte Zeitung für 

Toilette und Handar⸗ 

beiten. Monatlich zwei 

Aided . vier- 

teljäbrli M. 1.25 

— 75 Kr. Jährlich 

erſcheinen: N 

24 Nummern mit Toi⸗ 

letten und Handarbei⸗ 

ten, entbaltend gegen 

2000 Abbildungen mit 

Beſchreibung, welche 

das ganze Gebiet der 

Garderobe und Leib⸗ 

fr wäſche für Damen, 

Mädchen und Knaben, wie für das zartere 

Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für 

Herren und die Bett- und Tiſchwaäſche ꝛc., wie 
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 
Muſter⸗Vorzeichuungen für Weiß und Bunt 
ſtickerei, Namens Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchbandlungen und Poſtanſtalten. 
Probe⸗Nummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W., Potsdamer Str. 38; 
Wien I, Overngaſſe 3. 


eu! Loreiey-Parfüna Neuf 

von Carl John & Co, 
‚Köln a Rb (8845 

„ Extrait composé, 

lieblichſter Wohlgeruch, feinſtes 

Zimmer- u. Taſchentuchpar füm 
für die elegante Welt. 

à Flacon 1 K. u. 1,50 K. zu 
haben b Richard Lenz, A. Horn: 
81 Bean —.— e 51), 

Unger (Langenmarkt 47), 
Dome (Gr. Krämergaſſe 6). 


werden unbedingt vertrieben d 
den täglichen Gebrauch der . 


Schwe all Seifen bon Jünger u. 


Gebhardt in B 
In 


exlin. 
er Stücken a 50 5 zu 
t 
Liegou, Carl Paetzold. 
Sämmtliche Artikel 
zur 
Wäſche 
in garantirt beſter Base zu 
allerbilligſten Concurrengpreiſen, 
empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. (1751 


Special Capelen⸗ 
Derfand-Hefhäft 


in Naturelltapeten von 10.2 an, 
in Goldtapeten von 30 I an, 
in Glanztapeten von 35 J an. 
Muſterkarten überallhin franco. 


F. W. Künow, 
Tapeten⸗Groß⸗ Handlung, 
Königsberg in Pr. 


ander zu Spahnſteben, ſowie 
Spahnſiebe und Spahnkober ver⸗ 


6 A 9 K a. d. N 
kaufe die größten für 30 Z, die empfiebtt als wirkſamſtes Imprägnir⸗ und Aufteichmittel 


kleinſten für 10 J Schilfgaſſe 1. 


aber in. beiden Inſtanzen abgewieſen und die 
Revifton des Klägers wurde vom Reichsgericht zurück⸗ 


(Wochen ⸗ Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
vom 19. Jun! bis 25. Juni 1887.] Lebend geboren in 
der Berichts Woche 30 männliche, 27 weibliche, zulammen 
57 Kinder. Todtgeboren 1 männliches, — weibliche, zu⸗ 
Geſtorben 30 männliche, 26 weib⸗ 
darunter Kinder 
Alter von 0—1 Jahr: 17 ehelich, 4 außerehelich ge: 


erfreut uns durch eine dankenswerthe 

zu Söddeutſchland: „Die 
errenchiemſee, Neuſchwan⸗ 
Berg“, über deren Lage und Zugangs: 
— uns ein Noutenkärtchen orientirt. Die vielen 
Tauſende, die neuerdings dieſe Schloßanlagen beſuchen, 
Handbuche dieſelben natürlich nur 
nebenber kurz berührt. Das ift augenblicklich eine Lacke, 
die durch dieſe wenigen Blätter glücklich ausgefüllt wird. 
Jetzt erhalten wir alle wünſchenswerthen Aufſchlüſſe in 
orm, welche alle Publicationen 
ie märchenhaften Schöpfungen 
5 flo „Baiernkönigs werden 9 
Einzelheit inſtructiv geſchildert, Vergleiche zwiſchen Herren⸗ 
. Neuſchwanſtein, 
enialſte Schöpfung königlicher Phantaſie, beſonders aus⸗ 
N ouriften werden dem 1 
für dieſe kleine prakliſche Arbeit ſehr dankbar fein. 


eigungen nicht der 
N e Thatſächlich läßt die 
Theilnahme des Publikums an den Concertaufführungen, 
die durchweg den Stempel moderner Muſik tragen, viel 
zu wünſchen übrig, und von einer Begeiſterung, wie fie 
ſich gelegentlich der Zonfünfilerfefte in mittelgroßen 
Reſidenzſtädten des öfteren kundgethan, wird man hier 
wenig gewahr. Ein großer Theil unſeres muſiklieben⸗ 
ublikums bat überdies bereits die Sommerfriſche 
aufgeſucht. Das reichhaltige und intereſſante Programm 
weiſt, der geſunden Tendenz des Allgemeinen deutſchen 
Muſitvereins, die lebenden Tonkünſtler zu fördern, 
entſprechend, überwiegend die Werke moderner 
von Vereinsmitgliedern auf, 


Albert Neumann, Herm. 
(9775 


2 


Soliſten wirken bei 
Sänger im Thor mit 
Schneeberg, 28. Juni. 


wie man dem „Berl T 
im 


in deſſen At weſenheit mi 
läſtiate, ſodann vergewaltigte, nach 


Gutsbeſitzer und Fleiſcher Gerber ſchon etliche 


zuvor abhanden gekommen. Das 


eine, Rede fein. 


auch ferner in Thätigkeit zu ſeben. 


zurü 97 175 Von den übrigen Yachten, 
der Welfahrt 

bound als Zweite und die „Gwendoline“ als 
Dover eintreffen. Der D 


hier in jeder Standes amt. 
1 Vom 29 Juni. 
die Geburten: Schiffszimmergeſ 
Verlage] mann Emil Salomon, 
Thiel, S. — Arb Johann Engler, S. 
nehmer Albert Einhaus, S — Unebel.: 2 S., 1 T. 
Aufgebote Schuhmachergeſelle Anton 


— Königl Schutzmann Otto 

Euſabeth Grunwa 
Heirathen: 

Meta Johanna Jahr. 
Todesfälle: 


iſt 
rl 


auf I Kaczitomsti, 40 J d. Arb. Franz Knorr, 1 J. 
worden. — T. d. Schiffsz mmergef Arauft Teſchke, 7 J. — S 
„Fr. Ztg.“ ges d. Büchſenmachers Friedr. Popoenhänſer, todtgeb 7 


Maurergeſ, F iedr. Augnft 


Arb. Auguſt Schiffke, 2 W era, 


2 


hahen ih | 3 J. — T. 5 
— S. d. Böttchergeſ Theodor Winowski. 7 W. — 
Ludwig Duhnke, 46 J. T. d. 


u. A. Brahms, 
Reinh. Becker, 


Aauſchriften an die Redaction. 


ſie die Bewohner derſelben 


Geheimniß haben andere 


deutſchland, welche an 
Mutterſtadt weit überlegen ſind und 
Richtung alles Mögliche thun. Die Kunftihäge 


zu beſtimmten 


Feſtlichkeiten veranſtaltet, bauptſächlich vn 
der Auswärtigen. Wer daran zweife 


Compo⸗ 
doch be⸗ 


ande, aber auch allen anderen Ständen zufließt. 


wohner unſeres Hinterlandes durch Gaſtlich 
vr RRR R 


nebſt der Gratis⸗Beilage: 


Driginal⸗interbaltungs⸗Blatt 


erſcheinen in 
vierteljährlich. 
Gute und billigfte_Provinzial- Zeitung. 
Erfolgreichſtes Inſertions⸗Organ. 


Weſtpreußen 15 


Das zur 
Kaufmann Franz Thiel ſchen Concursmaſſe in Dirſchau 


ebörige 
Tuch⸗, Manufactur⸗, Modewaaren⸗ und 


Leinewand⸗Geſchäft 


ſoll am 
4. Juli er., Nachmittags 4 Uhr, 


öffentlich von mir in meinem Bureau meiftbietend gegen baare Zahlung im 
00 Mark. 5 


Ganzen verfteigert werden. Bietungscaution 30 
Die Kaufbedingungen ſind bei mir einzuſehen. 
Dirſchau, den 28 Juni 1887. 
Der Concurs⸗Verwalter. 
Reimann, Rechtsanwalt und Notar 


Mit zahlreichen Illuſtrationen. 
Vorzöglichſtes Inſertions⸗Organ 


feftdirigent iſt Prof, Wüllner und außer namhaften 
. den Aufführungen etwa hundert 
Muſiker im Orch ſter und über 400 Sängerinnen und 


5 Die ſtaatsanwaliſchaſtlichen 
Erörterungen bei dem Doppelmorde zu Weißbach baben, 
g I“ me der, e geden daß der Dienſt⸗ 
kaecht Wendiſch die Ehefrau ſeines Dienſtherrn Gerber 
mit unſittlichen Anträgen be⸗ 
dem Verbrechen 


] he Wochen 
) Leichenbegängniß der 
fu. Ich: ecklich ums Leben gekommenen, erſt 28jährigen und 
bochachtbaren Frau bat unter einer großen Tbeilnabme 
der Umgegend ſtattgefunden. Von einem intimen Ver⸗ 
ältniß zwischen Opfer und Mörder vor der That kann 


Aus München wird gemeldet, daß der königliche 
Kammerſänger Aug Kindermann unter Aufhebung ſeiner 


ac. Londen, 28 Juni. Aus der Jubiläums⸗Hacht⸗ 
Regatta iſt die Kutter Picht „Geneſta“ als Siegerin 
berporgegangen. Dielelbe bat de Fahrt um das Ber. 
Königreich herum in 12 Tagen, 16 Stunden und 55 Min. 
den welche ſich an 
betbeiligten, dürften zunächſt der „Sleut⸗ 
Dritte in 
> 5 ampfer „Norham Caſtle“, der 
die Yachten begleitete, von denſelben aber wenig oder 
gar nichts geſehen, iſt ebenfalls in Dover angelangt. 


Friedrich Hegner, 
S. — Bernſtemarbeiter Johannes Raſchke S — Kauf 
— Schloſſergeſ Guſtav 
— Bauunter⸗ 


Kara⸗ 
ſchewski, hier, und Elrfaberh Clara Krayſe in Schönfeld. 
{ N dolf Horn und Anna 


ld 
Schneidergeſelle Gottfried Keiſer und 
Frau Marie Marzinkowski, geb. 


56 — S. d. 
: d Arb Joſef Rex, 
T. d. Schubmachers Wilhelm ‚Maraun, 1 9 55 
d. Kaufmanns Emil 
Salomon, 6 St. — T d. Arb. Friedr. Ziemann, 3 J. 


— 


Wenn eine Stadt im Kreiſe ihrer Nachbarorte Ein: 
fluß und Anſehen gewinnen und ſich erhalten will, muß 
an ſich beranzieben und 
gegen fie eine gewiſſe Gaſtfreundlichkeit entfalten. Dieſes 
mniß Städte längſt eatdeckt, und 
Schreiber dieſes kennt Gemeinweſen am Rhein und in Süd⸗ 
Reichtbum unſerer ehrwürdigen 
dennoch in dun f 
und 
Sammlungen werden dort in zuvorkommendſter Weile 
Tagen und Stunden unentgeltlich gezeigt, 
Vergnügen 
t, der leſe die 
Stadtverordnetenberichte beiſpielsweiſe von Mainz und 
ſebe, wie man den Nutzen zu ſchätzen weiß, der aus dem 
n vorzugsweiſe dem mittleren Bürger⸗ 
wenig Sorge wendet man dei uns dieſem Gegenſtande 
zu, wie wenig laſſen wir es uns angelegen Is die De 17 

eit und 


1 15 


arienwerder täglich zum Preiſe von nur 1 Ml. 80 Pf. 


Inſertionspreis: die 4 geſpaltene Hei 12 Pf., außerhalb der Provinz 


(1771 


Deutsche Weltpost. 


Central⸗Organ für alle Intereſſen Deutſcher Fiſcherei und 
Schifffahrt, Colonſſation, 9 3 und 5 Sub⸗ 


2 miſſionen. 

a Berlin W., Unter den Linden 15. 
Abonnement bei allen Poſtanſtalten 1 & pro Quartal. Inſerate 
40 9. pro Petu⸗Zeile nehmen an die Expedition Berlin W. Unter d. 
0 Linden 15, ſowie alle Annoncen Expeditionen, 

Einziges billiges Export-Organ Deutschlands. 
Die „Deutſche Weltpuit“ ift Beilage zu „Immigrant“ in Blumenau, 
B. aſilien, „Germania“ in Mexiko, „Kolonie⸗Zeitung“ in Joindille, 
raſtlien. 


„Deutsche Schokolade“.1 


Unter dieser Bezeichnung bringen wir ein neues, vervoll- 
kommnetes Fabrik in den Handel, welches die hier eingeführten 
französischen und schweizer Marken in gleichem Preise 
an Güte übertrifft. ; 

Wir halten diese ausgezeichnete Koch- und Speise- 
Schokolade ia ½ und 14 Pfund-Tafeln, a Pfd. 1,60 K., dem 
geehrten Publikum angelegentlichst empfoblen. 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Hotlieferanten Sr. Majestät des Königs 


Berlin C., Spandauer-Str, 4748. 


Vorräthig in Danzig bei. Herren: J. G. Amert Nachf, 
Conditor Theodor Becker, Condi’or Otto Hauei:en, in Firma 
Richard Jahr, Gebrüder Paetzold und in vielen besseren Condi- 
toreien, Confituren-, Dulicatzes- und Golonialwanren-Handlangen. 


chem Fabrik Gnjtan Schallehn, Magdeburg, 


bert Neumann. 


Carbolineum-Anthracin 


: Bet Geflügel, friſche Eier und 


A ante diefer zu gewinnen. Dieſe Gedanken drängten 
ſich mir dieſer Tage auf, als ich von der Anweſenbeit 
einiger oberen Klaſßen eines oſtpreußiſchen Gymnaſtams 
börte und von den „Eatrées“, die fie überall batten 
zablen müſſen. Da ſi urirte ſowohl der Artushof wie 
auch an erſter Stelle wieder die Marienkirche Beiden 
Inftituten gegenüber hat die Stadt doch bedeutende 
biftorifche Pflichten, Rechte und Nückſichten; man follte 


An die Intereſſenten der Mobiliar⸗Brand⸗Ver⸗ Nr. 2 6 


preußen gerichtet, möglichſt zahlreich, wen'gſtens aber 13,50 4 


durch ei Vertreter jedes Kreiſes in der General: 


einen 
Verſammlung zu erſcheinen und ſo den und Wift- 


preußen eine entſprechende Vertretung im Haupt⸗Direc⸗ 
torium zu ſichern. 5 
Ein in Stolp verſicherter Weſtpreuße. 


. ͤ .... —— ̃ —-— 
Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 29. Juni. Abendbörſe. Oeſterr. 
Ereditactien 226%. Franzosen 180%. Lombarden 68%. 
Ungar. 4 1 Wolprente 81,40. Rufen oou 1886 fehlt. 
Tendenz: behauptet. 

Wien, 29. Juni. (Abendbörſe.) 
Creditactien 281,70, Franzoſen 225,80, Ungar. 4% Gold⸗ 
rente 101,99. — Tendenz: matt. 

Paris, 29. Juni. (Schlußcourſe.) Amortti. 3 4 
Rente 84,15, 3% Reute 80,80. 4% Ungar. Goldrente 
82% Franzoſen 460,00. Lombarden 171,25. Türken 
14,45 Aegypter 376 — Tendenz: träge. — Nohzucker 
880 loco 29 Weißer Zucker er Juni 32 80, Pe Juli 33, 
der Juli⸗Auguſt 33,00. — Tendenz: träge. 

vondon, 29 Juni. (Schlußcourſe.) Conſols 101 
4% preuß. Conſols 106. 5% Hufen de 1871 97%. 
5% Nuſſen de 1873 96%. Türken 14½ 4 3 Ungas iſcht 
Goldrente 81 Aegypter 74% 
Tendenz: rubig. — Havannazucker Nr. 12 13% RNüben⸗ 
rohzucker 12% — Tendenz: matt. 

Betersburg, 29 Juni Wechſel auf London 3 M. 
21% 2. Orientaul. 99% 3. Orientanl. 100%. 

K. 7} 28 uni 8 iet 
Re e e. 
barden 63%, Aegupter 75,20, 4% ungar. Goldrente 81,50, 
1880er Ruſſen 82.99, Gotthard⸗Bahn 103,80, Disconto⸗ 
Commandit 197,60, Nordoſtbahn 56,40. Schwach. 

Glasgow, 28 Juni. Roheisen. (Schluß.) Mired 


monn a Königsberg, 


d. Catisbraa, 
Carls braa, 


Kaufleute 


Transfers 4,3 ½ Wechſel auf Paris 5.23% 4 fund 
Anleihe von 1877 129½ Erie⸗Bahn⸗Actien 31% New⸗ 
orker Centralb⸗Actien 110% Chicago Nortb⸗Weſtarn⸗ 
ctien 117%, Lake⸗Shore⸗Actien 567%. Central-Pacinc 
Actien 377%, Northern Pacific⸗ Preferred Actien 59 ½, 
Lontisville u. Naſhville⸗Actien 53%, Union-PBacific-Actiex 
56%, Ehicago⸗Milw u. St. Paul⸗Actien 88, Reading 
and Philadelphſa⸗Actien 50 ½, Wabaſb⸗Preferred⸗Actier 
3%, Canada⸗Pacifte⸗Fiſenbabn⸗Actien 60%, Jlinois« 
Centralbahn » Actien 121%, Erie Second » Bonds 98%. 


ſcheinigt. 


er 5 VUDSIDUBU A b 
Bei der heute in Gegenwart eines Notars ſtattgefundenen Verlooſun 
unſerer Pfandbriefe wurden folgende Nummern . x * 


a. XXX. Verloosung 4% % Pfandbriefe Serie I. 


Lit. A. a 3000 = rückzahlbar mit 3600 K. 


Ne 8 t. 
Lit. B. a 1500 &. rückzahlbar mit 1800 &. 
„ Nr 77. 654 655. 787. 838. 839 
Lit. ©. a 600 M. rückzablbar mit 720 K. 
Pr. 1015. 16 17. 8. 19. 37. 38. 39. 86. 
Lit. D. a 300 &. rüdzahlbar mit 360 K. 
Nr. 180. 338 358 359. 869. 1118. 207. 281. 655. 789. 2270. 630. 
654. 655 656. 682. 3043. 499. 827. 4149. 559. 576. 686. 981. 
; 5 98. 183. 184 ; 
Lit, E. a 150 A. rückzahlbar mit 180 K. f 
Nr. 273 310, 31. 371. 509. 572. 909. 1848. 849 926. 


b. XXXXII. Verloosung 5 % Pfandbriefe Serie VI. 


Lit. L. a 2000 & fückſahlbar mit 2200 K. 
5 Nr. 345 348 450 823. 851. 1124 235. 237. 264. 
Lit, M. a 1000 A lüdzahlbar mit 1100 &. 
Nr. 20. 204 258 356. 1123. 148. 703. 2241. 685. 3002. 3. 4. 5 
460. 605. 608. 4200 
Lit. N. a 500 & rückzahlbar mit 550 K. 
Nr. 211. 295. 494 912. 939 962 998. 1075. 96. 474 486. 792 
2286. 299. 313 838 902 929. 3223. 435. 518. 4074. 126. 
| 63 710. 760. 5216. 281. 
Lit. ©. a 300 &. rückzahlbar mit 330 A. 
Nr 70365. 427 446. 475. 490. 71225 
73001. 560. 659. 690. 928. 74233 


290. 


907. 
316 


368. 630. 799. 72266 515. 
342 507. 684 883. 75430. 


591. 599. 76168. 483. 562. 618. 860. 77168 232. 235. 679. 695. 
919. 990, 78651. 52. 53. 55. 56. 57 371. 409 414. 577. 607 653. 


868. 79958. 118. 133. 192. 237. 239. 350. 771. 951. 980. 80191. 

Lit, P. a 200 & rückzahlbar mit 220 &. 

Nr 76 197. 456 859. 990. 1959. 2246. 306. 467. 570. 8658. 701. 
723. 866. 932. 4129. 147. 706 5156. 157. 158. 195. 196. 202. 
258. 396. 397. 399. 648. 644. 

Dieſe Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem 


(1800 


81. Dezember 1887 außer Verzinfung. 


Berlin, den 18. Juni 1887. 
D 


f ie Haupt- Direction. 
Die 


Dachpappen⸗ und Kunfkein-fabrik 
1. No. 25, Stadtgebiet No. 25 
empfiehlt in befter Qualität zu ſoliden Preiſen: 


Doppelt asphaltirte Dachpappen, 
Klebemaſſe, Klebepappe, 
Holzeement, Dachlack, 

engliſchen Steinkohlen⸗Theer, 

Steinkohlenpech, 
und liefert ferner aus beſtem Cement hergeſtellte 


5 Flieſen, Krippen, Röhren, Abdeckſteine, Stufen ꝛc. 
in ſorgfältiger Ausführung. 
Die Fabrik übernimmt die 


Eindeckung von Dächern in Dachpappe 


zu billigen Preiſen. 


Beſtellungen werden entgegengenommen: 
in Stadtgebiet Nr 25 bet dem Fabrikaufſeher Wieletki, 
in Danzin Langenmarkt Nr. 42. (44 


Größtes Brennholzlager 


J. Posanski aus Kielau, 


Lager: Da: 1 1 Thor, Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 
e 


Neuſtadt empfiehlt zur Saiſon ſämmtl. Brennbölzer in jeder dolagattung 
und gekleint zu billigften Preiſen. Baponleheng und klafterw. (Meter) 

frei Haus. Beſtellungen werden außer auf den Lagerplätzen angenommen in 
Danzig. Breitgaſſe 114 und Kielan (9887 


— — ——— 


RS” Sielieningende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuters Bureau in 


feinſte Butter geſucht. 
Dresden, Reilbahnſtr. 25. (546 


Adr. u 1120 in d. Exped. d. Ztg. erb. 


Danziger 
v 


Bernardt Nehof, igt Forſt Ai 
Blatdiscont 1% 4 v Mogttio ty 3 eur et, Gutsbefiger. Walt 


Marienburg, Schwarzwald 

Hotel drei Mohren. 
Gutsbeſitzer Risch a 
Landwirth. Diſſars a 
Hamburg, Müller a. Mühldauſen, S 
Thale a/ O., Cäuſer a. Rheydt. Honig a Meran, 


isch i Nachrichten p. Gen für 
miſchte Nachrichten: Dr. B. 1 
. Rödner, — den lokalen und 2 Handels⸗, Marine⸗Theil wu 
den übrigen redactionellen Inhalt: ſeratentben 
U. W. Kafemann, fämmtlib in Vansia 


änzliche Appetitloſiakeit und Kopfſchmerzen, die. 
Ende nehmen wollten, gebraucht und iſt ſehr zufrieden 
mit deren Wirkung, weil e 
bekommt. Ich verfehle daher nicht, allen, die am oben 
Geſagten leiden, die Apotheker 
pillen aufs wärmſte zu empfehlen. 
i Trakjeden, e 
Gemeindevorſteber, Schulz (I. 8.) Apotheler R. Brandt's 
Schweizerpillen find a Schachte 
erhältlich; doch achte 
rothem Grunde mit dem 


e Hypotheken-Actien-Bank. | Vasgline-Selit 


Mehlnotirungen 


0 8 ) 1 om 29. Juni 
alſo meinen, daß hier etwas allgemeinere Grundſätze Weizenmehl 50 Kilogr. Kaiſermehl 19,50 & — 
zur Geltung kommen könnten. In der Marienkirche | Extra fuperfine Nr. 000 15,50 4 — Superfine Nr. 00 
mußten die guten Jungen beiſpielsweiſe 14 4 zahlen, | 13,50 4 — Fine Nr. 1 11,00 A — Fine 2 8,50 4 
was allerdings Primanerbörſen empfindlich fein mag, | — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,00 4 
— unſerem Renomme aber auch. Alſo videant consules! Noggenmehl r 50 Kilogr. Extra ne Nr. 00 
Hochachtungsvell Dr B. L. | 1104 — Snperfine Nr. 0 10,00 4 i 


1, — Miſchung 
Nr. o und 19.00 4 — Fine Nr. 1 8.00 4 — 
60 4 — Schrotmehl 7,20 4 — Mehlabfall 


ſicherunas⸗Geſellſchaft zu Stolp. oder Schwarzmehl 5,00 4 

Am 5. Juli, Vormittags 11 Ubr, findet in Stolp Kleien 9 logr. 7 zulehe Roggen 
eee it Bir Besmabt lebe sen Des 50 Alte. Berlgranpe 21,00 4 — 
auptgegenſtand der Tagesordnung ift die Neuwa 3 r. 8 
27 2 irectoriums, in das iets der 3 Beine * 18,00 4 — Diitel 13,50 4 — Ordinre 
FF fr, und We. . Crügen . 50 Rilogr. _Weisengrüge 17:50 € 2 

Es wird daber vom Einſender dieſes die eg Gerftengrüße Nr. 1 8 1 12 Nr ute 
Bitte an die Verſicherungsnehmer in Oft: und Wert: 3,50 4 — Gerſtengrütze Nr. 3 12, ergr 


Wolle. 


London, 28. Juni. Wollauction. Stimmung feſt. 
Preiſe unverändert. 


Schiffsliſte 


Nentabrivafier, 29. Juni. Wind: NRO. 
Angekommen: Julie Wiener (SD.) Wight, Shields. 


Kohlen IE 
Geſegelt: Ane Rierfine, Bregexfen,Briebericin, Hol. 


Sicht. 


Fremde 
S O. Prinz Wilhelm zu Sachſen · Weimar, 


ichts in 


8 
2 Herzog zu Sachſen a. Düſſeldorf 
Oeſterreichiſche | v. Bi a. Oftpreußen — v. Heuſch a Schlezwig Lıeut. 


oſt⸗Bauralh Schreiber a Nieſa, Iyabrikbrfiger. 
Ingenieur Pouep⸗ 
Pulsnitz Fedling, 
Krämer a Leipzig, 


For Burchardt a. Stuhm, Rentier. 
und Wi ⸗ 
Brühl, Schreiber und Peterſohn a. Berlin, Kurz a. 


den politiſchen Theil und ver⸗ 
errmann, — das Feuilleton und Literarische 


„Klein, — für den In 


numbers warrants 42 sh. 3 0. Amtlich beſcheinigt. Trakjeden Pr. Laugſargen 
Newport, 28 Juni. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel | Kr. Tilſit. Die dieſes Jahr gefandten Apotheker 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,82%,, Cable | R. Brandes Schweizerpillen hat meine Frau gegen 


ein 
fie feine Kopfſchmerzen mehr 


R. Brandi's Schweizer⸗ 
Alb. Knorr. Be⸗ 
November 1886. Der 


den 20. 


11 in den Apotheken 
man auf das weiße Kreus in 
Namenszug R. Brandt's. 


von mann u. Co., Frank⸗ 
furt a. M. u Berlin, von milder 
und beilender Wirkung deſonders gegen 
rauhe und ſpröde Haut a Std. 2 
bei Albert Neumann. 
m. Firma 


8 7c. 
F. Päbketadressen . Marr 5 
l Packet⸗Beklebezettel, gumm. , 4 
glaacturen % Ban. f. Poſtp. „ 12 
„| Zienelmarfen, prima. gumm „ 4 
=] Sehr billige Schreibbeite, Nuſter⸗ 

beutel. Bei mehreren Tauſend 


billiger, pa. Waare. Muſter fre. 
L. Keſeberg, Hofgeismar. _ 


2 
S 


Aus einer Concursmaſſe ſind 
noch cinca 400 Damenſilzbüte 
zu billigſten Preiſen im Ganzen 
zu verkaufen. 

Auskunft Frauengaſſe Nr. 32 
parterre. (1689 


3 Scheffel⸗Verleihſäcke, 

per Stück pro Tag 1 Pf., 
verſende franco Babnbof Langfubr. 
Rückfracht trage ich. Nipspläue von 
8,50 K. bis ca. 15 & verſende ſoſort, 
auch leihweiſe Preis⸗Couraate ſtets 
franco per Poſt. Säcke⸗, Pläne⸗ und 
Deden⸗Fabril von Otto Retslaff, 
Langfuhr. (1665 

Aufträge zu BE 
Reparaturen an Pianofortes, 
ſowie zum Klavierſtimmen, nehme ich 
entgegen. 542 

Ph. Irdr. Wiszulewski, 
Breitgaſſe 13. 


Ritterguts⸗ 
Verkauf. 


Ein in Weſtyrenßen, Kreis Stras⸗ 
burg, gelegenes Rittergut mit 2409 
Morgen, wobei 200 Morgen I., II. 
und III. Bodenklaſſe, it mit ſehr 
utem lebenden und todten Inventar 
owie Dampfpflug, wegen Erbreguli⸗ 
rung der auswärts lebenden Bellger 
durch den Ulnterzeichneten für den 
billigen aber feſten Preis von 4.0 000 
A. zu verkaufen. 

ie Durchſchnitts⸗ Netto ⸗Ein⸗ 
nahmen in den legten 5 Jahren be= 
trugen bei der wenig günſtigen Con⸗ 
junctur A. 24000 pro Anno und da 
M. 181800 3% 2 Pfandbziefe auf 
der Beſitzung haften, ſo iſt eine ſichere 
Verzinſung von über 6% des Reſt⸗ 
Kaufgeldes vorhanden. 

Ein vor wenigen Jahren neu er⸗ 
bautes herrſchaftliches Wohnbans, im 
Park gelegen, und eine Brennerei 
vorhanden. 

Nähere Beſchreibung und Aus⸗ 
kunft dulch (124€ 
Friedrich Riebe, Bank zeſchäft, 

Dresden, Mosczinskynr. 1. 
Zu verkaufen ein 


Ein Geldſchrank 
iſt zu verkaufen. Käufer wollen ihre 


Adreſſen unter Nr. 1694 in der 
Exped. d. Ztg. einreichen. 


Zwannsversteinerun. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von 
Johannisdorf Blatt 6, 8, 34,46, Gr. 
Weide Blatt 3, Neu Liebenau Blatt 
7 und Außendeich Blatt 30, auf den 
Namen der Rudolph und Wilhelmine, 
geb Beyer⸗Lange'ſchen Eheleute zu 
Johannisdorf eingetragenen, in Johan⸗ 
nisdorf. Gr. Weide. Neu-⸗Liebenau 
und Außendeich, Kreis Marien⸗ 
werder, beleg nen Grundſtücke 

am 13. Juli 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit reſp. 
523,08 K, 196,29 K., 509,13 A., 
267,06 ML, 366,72 K., 141,03 & und 
37,38 & Reinertrag und einer Fläche 
von reſp. 17,17,60 Hektar, 13,44,92 
Hektar, 2347,47 Hektar, 9,4726 Heft, 
13 28,00 Hektar, 4,00. 10 Hektar und 
20,52,32 Hektar zur Grundſteuer, mit 
reſp 45 K., 240 4 und 210 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abichrift des Grund⸗ 
buchblatis, etwaige Abschätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei IV, Zimmer Nr. 11, ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
teher übergehenden uſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſräteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 


8 Kaufgeldes gegen die berück⸗ ee eee e 
Ie diesjährigen Ferlen⸗Exwazüge 
werden wie folgt von Berlin ab 


elaſſen werden: . 
’ 1 Nach München bezw. Lindau, 


ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. 5 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


Kuſſtein und Salzburg Reichenhall] unreinigfeiten a 


Patent ⸗Intenſiv⸗ 
Monſtre⸗Lampe 


mit 28“ Durchzugsbrenner, 


ſowie ſämmtliche andere Lampen jeder Art 
empfiehlt billigſt 


Eduard Rahn, 
Brritgaſe 134, 


16031 


KEngros. 


Neueſte Kinderwagen 
und Veloeipedes, 


gelesen, Puppenwagen, Kindermatragen, Wagens 
eden, 
Lauf⸗ und Fahrſtühle, Kraukenwagen, Schaukeln. 
Botanifir-T 

viele nützliche Gegenſtände für Kinder. 


Eiſerne Bettgeſtelle. 
Oertell &Hundius, 


Loge Eugenia. 
Donnerſtag, den 30. d. Mts.: 
Schwesternfest. 


En detail. 


Kinder » Badewannen, Kinder = Möbel, 


rommeln, Trinlflaſchen, Becher und 


angguſſe 72. 


„Ecke Holzmarkt. 


eee 


August Momber, Danzig, Langgaſſe 60, 


empfiehlt ergebenft für die Reife: und Badeſaiſon: 
Reiſedecken — Plüſch, Velour, Sealstin in gewöhalichen und | Weiße wollene Schlafdecken in verſchiedenen Größen und 
Extragrößen; Qualitäten; 


Reiſeplaids für Herren und Knaben; Rote, graue und bunte wollene Schlafdecken: 
Neifeplaids — Lama und Cheviot — für Damen. Normaldecken — Wolle und Kameelhaar; 
Sırandtüher, Eharpes — Wolle, Chenille und Seide; Seidene und baumwollene Schlafdecken, für die heiße Jahreszeit 
Untertleider für Herren, Damen und Kinder — feine und ges beſonders geeignet; 
ringere Qualitäten in Wolle, Vigogne, Baumwolle, Steppdecken von buntem Kattun, von bedrucktem Croiſe und 
Maco und Seide; g Satin, Purpurkattun; 
Netzjacken — Wolle, Baumwolle und Se de; Steppdecken von feinem Wollatlaß und von Seidenſtoff; 
Normalhemden und Normal⸗Untertleider für Herren, Damen Dannenſteppdecken, beſonders weich, leicht und warm; 
und Kinder — Fabrikat von W. Beuger Sühne in Badehemden, Badeanzüge — Madapolam, Flanell 2c. 
Stuttgart, conceſſioniert von Prof. Dr. Jaeger, zu Bademäntel. Nadetucher, Frottierhandtücher; 
Original Fabrikpreiſen; Budepantaffeln, Bareholen; 


Socken und Strümpfe in großer Auswahl: Vadehauben und Bademützen — Oeltuch und Gummi. 
Preiſe billigſt und feſt. Verkauf gegen Baarzahlung. 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 
Bei Beträgen von Mark 10 und darüber werden 2 pCt. Rabatt vergütet. 


I 


K 


BET 


N ala de te 163871 . ur * 
-i fi 1 
Birkeubaisan-sei 
von Bergmann & Co., Frankfurt a. M. 
und Berlin, N gegen Haut⸗ 
tück 30 und 


U 


Convertirung 


Pfandſcheine, Diamanten, Gold, 
Silber, Uhren, ſowie ant. Sachen 
werd. zu d. höchſten Preiſen Johaunis⸗ 
gaſſe 60 T gekauft 1723 


Für mein Eiſenwaaren - Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen jungen Mann, 


mit der Branche und Buchführung 
vertraut. (1832 


Ich ſuche von ſogleich 


einen Commis, 


Manufacturiſt, der tüchtiger Ver⸗ 
käufer fein muß. Perönlihe Vor⸗ 
ſtellungen erwünſcht. (1691 


F. Leckies, 


Marienburg Weſtpr. 


Olſeebad Zoppot. 


Empfehle mein Penſionat für 
Damen Seeſtraße 55. 
1249) Frau Pannenbere. 


Seebad Bröſen 


ſtellt noch einige größere wie kleinere 
neu decorirte Wohnungen, mit und 
ohne Küche zur Vermielhung für die 


Ede dee die Einſtellung des 9 Juli, 15. Juli und 2. Auguft f au der Badeſaiſon. 

i in felgen due, Dad ben Uchelgteen Babuboſe Abends e e eee 5% Metallpfandbriefe ee Snftelell (1499 

Raufgeld in Besug, auf ben Mnlpruc |° N ag Franken a DE und Bafı Säulen | ® in M. Piste r| 8 Erben 

an die Stelle des Grundſtücks tritt. 5 15. Juli und 13. Auguft und andere Gußſtücke für Bauzwecke, 11 0 f j > storiu 4 

nu Das Urteil ober Die Ene aeg CH, nabe Beeten un Transmiſſionen, 4% ©. steuerfreie. garantirte Meallpfandbriefe 3 
am 14. Juli 1887, 20 Min. Abends; und am 10. Juli des 5 


Keſſel⸗Armaturen, Ventile, 

Hähne, liefert die | 
Mafhinen- Fabrik, Eifen- 

und Metall-Giekere 


i 
von (5863 


J. ZImmermann, 
Danzig, Steindamm Nr. 7. 


rom Potsdamer Bahnhofe um 5 Uhr 
30 Min. Abends. f 
Der Verkauf der um etwa 50% 
ermäßigten 45 Tage giltigen Retour⸗ 
billes in Berlin wird am Tage vor 
der Abfahrt des betreffenden Extra 
zuges Nachmittags 3 bezw. 6 Uhr ge 
ſchloſſen. | { 
Proſpecte über dieſe Fexien⸗Ertra⸗ 
züge, welche auch die Abfahrtszeiten 
der Anſchlußzüge von Leipzig nach 
weiſen, können bei den dieſſcitigen, 
mit 60 tägigen Retour⸗Billets mit 
Bong nach Berlin ausgerüſteten 
größeren Stationen eingeſepen werden. | 
Die Bo i der 
= 


nbiträge werden bei der | 
Die Herren Offiziere 


vöſung der Extrazug⸗Billets in An⸗ 
125 g bracht. (1798 
machen wir böflichft darauf aufmerk⸗ 


t 
Bromberg, den 24 Juni 1887. 
Königliche Eiſenbahn Direction 

ſam, daß wir ein vollſtändiges Sorti⸗ 
ment aller Arſen 


Manöverzelte 


Zum Quartals-Beginn 
nach Modellen des deutſchen Offizier⸗ 


bringe mein wohlſortirtes Lager 
Vereins vorräthig halten. Wir find | 


von 
Deiicatess-, Colonial-, Material 
auf Wunſch gern bereit, dieſelden 


complet aufgeſtellt, zur gefälligen Be⸗ 
ſichtigung vorzuführen. (1039 


Langgaſſe 31 

iſt die 2. Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu beſehen von 
11—1 Uhr Vormittags. 


12, Jäſchkenthal 12 


Russischen Gegenseitigen g 


Boden- Credit- Vereins. 


Von dem Bankhauſe 8. Bleichröder in Berlin find wir 
beauftragt, Anmeldungen zu den Bedingungen des Proſpectus in 


der Zeit 
5 vom 2. Juni bis 4. Juli cr. 


entgegen zu nehmen und die Conpertixung koſtenfret zu vermitteln. 
Anmeldungsformulare und Proſpecte können bei uns in Empfang 


genommen werden. 155 
f anziger Privat⸗Actien⸗Bauk. 


Mittags 12 Uhr, 
an Gercchtsſtelle, Zimmer Nr. 13, 
verkündet werden. 
Marienwe der, den 17. März 1887. 
Königl. Amtsgericht IV. 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf 
manns Anton Gihodi aus Tucel 
wird heute am 28. Juni 1887, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr 40 Minuten, das 
Concursverfahren eröffnet 
ia 3 2 walter Rechtsanwalt 

e in Tuche ; ER 
Offener Arreſt 987 Anmeldefrift 


Erſte Gläubiger: Berfammlüng am 


b ee &. Bafle 
ind eleg möb. Wohnungen m. Balkon 
fe ne aut Rund aut Binz 
i en. dal. 
8 N Wentzel. 


Abwaſchbare 
= Stat⸗, Biquet⸗ 
and E80 


1743) 


herrsch. Wohnung, 

beftebend aus 1 Saal und 5 oder auch 
7 Stuben, deren 2 auch zum Comtoir 
oder Bureau geeignet, nebſt Küche 
und allem Zubehör, vom 1. Oktober 
d. J. ab zu vermietben. Beſichtigung 
täglich von 9—1 Ubr Vormittag. 


Der Ausverkauf 
Weißwaaren⸗Geſchäfts 


dauert nur noch 


bis Mitte Auguſt 


und empfehle daher die Restbestände des 
Lagers zu nochmals bedeutend ermäßigten 
Preiſen. (1780 


i-Deuischendorf& Co, J. D. Meissner, 


U 
UL Danzig. 
Deinen Werder Wros⸗ und Sa, der, i leber . ee 
gerecht 1 * \ 43 wird Sauber und pünkt⸗ 
Kräutertäſe, dicke Milch in Ich geplättet 3 Oberbemden 25 H, 


Glasſchalen empfiehlt die Meieren | « 10 3. 4 Paar Manſchetten 8 
R. Schröder. Lauafubr 1 (1831 ER re wird a neu RE EHER 3 MER BAAR 


afg liefert. — Auf Wunſch wird die ö 5 = - 
| Grösstes Chemnitzer Stoffhandschub-Lager. 


Waſche geholt und gebracht. _ (1835 
Rein Seide von 1,25 K., Halbseide von 70 , Leinen 


Hen Pd d 50 v. 6 u. 3 8. 
mit Zubeh ſind v October auch gl. 
Milahkannengaſſe 13 in der 1. Etage 
zu verm Zu beſehen Vorm. von 10 
bis 12 und Nachm von 3—5 Uhr. 


Langgaſſe 38 
iſt eine neudekortrte herrſch. Wohnung 
ſofort reſp. zum 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. ws im Geſchäftelokal. 


Die auf rund 9000 A. veran⸗ 
ſchlagſen Arbeiten und Lieferungen 
zum Umbau des ehemaligen Regie 
zungsgebäude, Echäferei 11 zu Danzig, 
ſollen in General⸗Entrepriſe im Wege 
öffentlicher Bewerbung nach Maßgabe 
der miniſteriellen Beſtiimmungen über 
das Verdingungsweſen verdungen 
werden. 

Die Angebote mit der Bezeichnung 
„Submiſſions Oßerte auf die Arbeiten 
und Lieferungen zum Umbau des 
ehemaligen Regierungs⸗ Gebäudes“ 


nd bis 

Donnerſtag, den 7. Juli 1887, 
Vormittags 11 Ubr, 

poſtfrei auf das Baubureau, Lang⸗ 

arten 110, einzuſenden, in weichem 

Termia die Oeffnung der Offerten 

in Gegenwart der erſchienenen Des 


u. Speicherwaaren el 
Anter Zuſicherung 5 
billigſter Concurrenz⸗Preiſe 

höflichſt in Erinnerung, Kaffee und 
Zucker noch beſonders preis werth bei 


A. I. Zimmermann Macht 


Langfuhr 


Langgasse 51 ist die 
erste Etage, zum Geschäfts- 
local u zur Wohnung passend, 
per 1. October zu vermiethen. 


8 möbl. Zimmer, Kab met, eigenes 
Entree, ſep. Eingang, Gr. Krämerg. 
4 zu verm. Zu erfragen im Laden. 


Gulskauf Geſuch. 


In großer Auswahl 


5 50 Z, Garn von 25 J an, Der Laden Brodbäntengafle 48 mit 
werber ſtattfinden ſoll. ; Mit 80-100 000 M Anzahlung Jau Der aden Brodbänkeng 
Die Bedingungen zum Verding empfiehlt: wird ein Gut in Weſtpreußen, Größe R Arvlewiez, eleganter Yadeneinrichtung, vente 
FF Steppdecken, en 6 Morgen, mit gutem A. Hornmann Nachll, AR ya er lauch Wohnung im Haus, iſt nach 
Baubureau aus, woſelbſt auch die Wollene Schlafdecken Boden⸗ und Wieſenverhältniß baldiaſt Gegründet 1848. Langgasse 51, nahe am Ra : Ausbau deſſelben zum ve zu i a 
auszufüllenden Anfchlag = Yormulare 2 4 zu kaufen geſucht — Genaue Ans vermietben. Näheres nc 
Gen Die 5 in Gmpfang Bade⸗Laken, a ö von an ee Wen „ PAF — ed TRIER r N 51 bei Herrn Kreiſel RER Te 
zu nebmen ſind. (182 Mä von Agenten werden ni erüd: a N 
Danzig den 28. Juni 1887. Bade 5 ſichtigt), werden ſchleunigſt erbeten B | N hl d F uh] h -Salson Nödl. Sommerwohnungen 
DerKgl.Regierungsbaumeifter. Babe: Handtücher, unter Nr. 1886 in der Expedition ei Schluss der Frühjahrs aebft Emin in den 2% ‚Diotgen 
Rettig. Bade⸗Hemden, dieſer Zeig jo N verkaufe ich aroßen Garten, find 3 Miro 
e TERN ERREGER Ve j | „ „Rath v. Frantzius ſchen 
REN) e ee auf Abzahlung e nn 
Tae ere Thor zac 8 3 krü 2 et alle 48 IR cin elegant möbL 
pie de ann Frottoir: Handtücher, 3 Wee die Reftbeftände meines noch reichhaltig ſortirten Lagers moderner N Pordirzinmer bilig zu der mietden. 
36 Mt orgens von Danzig lege 0 ir⸗ i 7 ö f 
Thor abgeht, un 9 Uhr 10 Mi in Frottoir Handſchuhe D. O. 


Carthaus eintrifft, um 8 Ubr 15 Mi 
Abends von Carthaus zurückfährt und 


Damen⸗Kleiderſtoffe. 


Re 7 Zoll groß, babe über: 
a 7 
5 ch habe die von mir geführten anerkannt guten Qualitäten 


Ludwig Sebaſlian, lig und bidig zu verkaufen 


D. C. bittet alte 


J Unterfertigter, 
um 10 Uhr 33 Mt. in Danzig wieder 29, Langgaſſe 29. (1566 \ f i i äßi d gewähre it län it ſuspen⸗ 
eng ißt. Der Zug bält in Peanſt, N F. Wiechert J T., durchweg bedeutend im Preiſe ermäßigt und gewäh Herzen 5 u | aa fh era 


Bölkau, Kahibude, Lappin, Zuckau 
und Seereſen. 

Außer in Danzig werden auch auf 
den genannten vorliegenden Zwiſchen⸗ 
flationen Billets II. und II. Klaſſe 
nach Corthaus, Zuckau und Kabıbute 
zum einfachen tarifmäßigen Fahrpreiſe 
aus gegeben, die für Hin⸗ und Rückfahrt 
berechtigen Die Bihetpreiſe betragen 


Mühle Pr. Stargard. 


auf Kleiderſtoffe bei Baarzahlung 
noch beſonders 10% Rabatt. 


Paul Rudolphy. 


Burſchenſchaften des deutichen Reiches, 
die ihren Wohnſitz in Weſtpreußen 
baben, ihre Adreſſe nebſt Angabe des 
Titels und der Burſchenſchatt gütıgit 
an die Kneipe der Unterfertigten 
Bellevue, zum Zwecke der Herſtellung 
eines genauen Verzeſchniſſes der alten 
Herren, einſenden zu wollen. 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5, 
empfiehlt sein Lager von: 


Waschmaschinen 


Antike Sachen. 
Wegen vorgerückten Alters wird 


eine antike Sammlung billig ver⸗ 
kauft, als: 3 große Schränke, 1 


von Danzig: II. Klaſſe III. Klaſſe r Büffet, 2 Nococoſchränke, einige Danzig, Langenmarlt Nr. 2. | Der ſtönigsgerger D.C. 
9 7 > 240 15 160 Pr Probewaschen Fern ine t be e ee a Einen ’ n Aachen won eee eee Die z. 3. im D. C. präſidirende 
„Fart 5.20 „ 2.10 , 'rineen; ganze Garnitur Roc e, k anrenverzeihnik und Auſichte N Burſchenſchaſt 

igen Sehtyeelle Wringemaschinen gehiiſce 4 kl. Tiche, 7 Konmeden, (81 Bvrſchenſchaſ 


Die übrigen Fahrpreiſe und die 
Abfahrtszeiten von den Zwiſchen⸗ 
ftationen find auf den Stationen zu 
erfahren. Fabrtunterbiechung und 
Freigepäck werden nicht g. währt. 

Danzig, den 27. Juni 1887. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 

2 

Hühneraugen, 
Angewachſene Nägel, Ballenleiden wer 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 

rau Assmus, gepr. conceſſ Hühner⸗ 
en = Operateurin, Tobias 55 
egeift⸗Hoſpital gi dem ds e, 
Daus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


ebänt jenes Käufer gratis. Germania. 


"Schweizer. Pracht-Diorama 
u. f ie 10 Ui 


verbessertes Empire-System, 
grösste Leis ung-tähigkeit bei gering- 
ster Abnutzung etc, 
uoter Gara. tie für, jedes Stück 


Wäschemangeln 


guter solider, Construction 
zu reellen billigsten Preisen 


Rudolph Mischke. 


Langgasse 5. (1692 


Rococowandſpiegel mit Meiſſener 
Armleuchter, Vaſen, Krüge, Zinn 
und Kupfer, diverſe Gold⸗ und 
Silberſachen. Poggeupfuhl 70. 
Eine alte, ſolide inländiſche 

Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſucht für Danzig, Langſuhr, 
Neufahr waſſer und Zoppot 
% thätige Agenten 
Se en auf größere] gegen gute Proviſion 

ländliche Grundſtücke zu 4% hat Gef Off 


es Chemnitzer Stoffhandschuh-Lager 


Karösst 
von 
Paul Borchard, 
Dauzig, Langaſſe 80. Zoppot, Seeſtraße (Villa Hortenſia) 


albſeide für Damen 60 A, Reinſeide 6 u. 8 Knopf la. 1.25: 1.50. 
oi ſeidene Handschuhe mit Manſchette 1.75, 2 und 2.50 4. 


ALTAR- u. Kanzelbekleidungen 
1 liefert (6921 
Franz Beinecke, Hannover. 


/ 


anlage Sof. gel Adreſſen in der 


festen nüter er SOME Expedition diefer Zeitung unter 1834. 


‚mie oder Speicherraum mit Feuer⸗ 
der Exped. d Ztg. 


zu begeben. Albert Fuhrmann. 


